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Muſſolini für einen polniſchen Ratsſih
Neue Komplikationen in der Genfer Kriſe
Auch Muſſolini wirft ſich als

„Beſchützer“ Polens auf
Berlin, 21. Februar.

Jn die Diskuſſion über die Ratskriſe iſt in den letzten
Tagen eine Reihe von neuen Momenten hineingetragen
worden, die indeſſen nicht zur Klärung der Lage beigetragen
haben, dieſe vielmehr noch unüberſichtlicher und komplizierter
gemacht haben. So eindeutig der Standpunkt der deut-
ſchen Regierung von vornherein war und mit ſo viel Nach
druck er erſt kürzlich vom Auswärtigen Ausſchuß wieder zum
Ausdrück gebracht worden iſt, ſo angeſtrengt iſt die Preſſe der
Gegenſeite, insbeſondere die franzöſiſchen und die polniſchen
Blätter, auf der Suche nach neuen Argumenten,
um die Rechtmäßigkeit ihrer Anſprüche zu „begründen“. So
haben in London vor einigen Tagen Gerüchte darüber kurſiert,
daß angeblich ein Kompromiß bereits zuſtande gekommen ſein
ſoll. Dieſe Gefahr denn für Deutſchland bedeutet es eine
Gefahr war nicht ganz von der Hand zu weiſen, zumal
Chamberlain in ſeiner jüngſten Rede ſich wiederum unumwunden
als Anhänger eines „Ausgleichs“ bekannt hat. Heute iſt der
Stand der Dinge jedoch wieder undurchſichtiger. Wie
unſer Londoner Korreſpondent meldet, iſt man in Londoner
Kreiſen nach wie vor darüber im Unklaren, ob Polen im
Falle einer Vertagung ſeines Vertrages auf deſſen Einbringung
in der Herbſtſitzung beſtehen wird. Jn dieſem Falle würde näm-
lich auch die Kriſe nur bis zum Herbſt vertagt werund müßte dann von neuem zum Ausdruck kommen. Große

7 in den Verhandlungen desGeneralſekretärs Drummond mit den zuſtändigen Stellen
bei. Andererſeits iſt aber auch Japans Haltung noch immer
nicht ganz zweifelsfrei. Es wird darauf hingewieſen, daß die
Meldung, wonach Japan ſich gegen eine Vergrößerung des
Völkerbundsrates ausgeſprochen hätte, dementiert worden
iſt. Auch die ſtrikte Anmeldung der ſpaniſchen Wünſche durch
den Außenminiſter in Madrid war nicht geeignet, zur Ent-
ſpannung der Lage beizutragen. Eine weitere Verſchärfung hat
dieſe aber zweifellos dadurch erfahren, daß Muſſolini, wie
römiſche Meldungen berichten, dem polniſchen Vertreter
Jtaliens Unterſtützung zugeſichert hat. Alle dieſe
Tatſachen ſind geeignet, die optimiſtiſcheren Auffaſſungen, die ſich
in London und auch in Berlin geltend machten, wieder als vor-
eilig hinzuſtellen. Die franzöſiſche Preſſe wirft ſich mit deſto
größerer Verbiſſenheit als polniſche Schildträgerin auf, je mehr
die deutſche Haltung an Feſtigkeit zunimmt. Heute ſtellt die
engliſche Preſſe feſt, daß Frankreich das Angora- Abkommen zu
einem Druck auf London benutzen könnte. Damit wäre auch dieſe
wichtige Völkerbundsfrage in das Fahrwaſſer geraten, in dem in
den letzten Jahren ſtändig politiſche Geſchäfte abgeſchloſſen
worden ſind, nämlich in das des politiſchen Kuhhandels.

Berlin über Muſſolinis Polen-
freundſchaft

Berlin, 22. Februar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Es erregt in Berlin das denkbar größte Aufſehen, daß

ſich Muſſolini nach einer bisher jetzt unwiderſprochen ge
bliebenen Pariſer Meldung ſcharf für die polniſchen An-
ſprüche auf einen Ratsſitz feſtgelegt hat. Man ſteht in Ber-
lin unter dem Eindruck, als ob hier die franzöſiſche
Diplomatie ihre Hand im Spiele hätte. Die geſamte Lage
wird verſchärft durch offizielle und offiziöſe ſpaniſche Be-
merkungen, die Drohungen gleichkommen. Die Spanier wollen
von einem eklatanten Zwiſchenfall in Genf wiſſen, der ſich er-
eignen würde, wenn die ſpaniſchen und polniſchen Anſprüche
nicht umgehend erfüllt würden. Angeſichts dieſes Keſſel
treibens gegen den berechtigten deutſchen Anſpruch auf einen
richt wertlos gemachten Sitz im Völkerbundsrat wird man in
Berlin gerade unruhig, und es iſt feſtzuſtellen, daß ſelbſt weit
links gerichtete Politiker die feſte Ueberzeugung
ausſprechen, die Reichsregierung würde ihr Aufnahme-
geſuch für hinfällig erachten, wenn es zur Gewährung
auch nur eines der in Frage kommenden anderen Ratsſitze
kommen ſollte.

Frankreich und Jtalien Hand in Hand
Bgris, 214 Februar.Die Mehrzahl der franzöſiſchen Blätter hält die Zuteilung

eines nichtſtändigen Sitzes an Polen ſo gut wie gewiß, da

W

durch die Wahl Spaniens zum ſtändigen Völkerbundsratsmitglied
ein nichtſtändiger Sitz frei werde. Allerdings ſei das Ergebnis
der geheimen Abſtimmung, zu der die Völkerbundsverſammlung
über die neue Beſetzung des Sitzes ſchreiten werde, nicht im
voraus geſichert; man nimmt jedoch an, daß die polen-
fie Stellungnahme Jtaliens auschlaggebend ſein wird. Der „Temps“ wendet ſich in ſeinem
heutigen Leitartikel mit aller Entſchiedenheit gegen die Er-
klärung Streſemanns vor dem Reichstagsausſchuß für aus
wärtige Angelegenheiten. Dem Blatt zufolge enthält der Brief-
wechſel zwiſchen der Reichsregierung und dem Völkerbundsrat
nicht ein einziges Wort, das den Schluß zuließe, daß Deutſch
land einen ſtändigen Sitz für ſich unter Anſchluß anderer Mächte
in Anſpruch nehmen könne. Streſemann ließe ſich eine bewußte
Jrreführung zuſchulden kommen, wenn er einen anderen Stand-
punkt vertrete und von Verſprechen redete, die nie erteilt worden
ſeien. Die Reorganiſierung des Völkerbundsrates, fährt der
„Temps“ fort, iſt eine Frage, die bereits ſeit mehr als zwei
Jahren Gegenſtand zahlreicher Beſpechungen in Völkerbunds-
kreiſen und Preſſeerörterungen bildete.

Jtaliens Kampf gegen den öſterreichiſchen Anſchluß
Das Fiel der MuſſoliniPolitik

Wien, 21. Februar.
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Mit der zunehmenden Verelendung der öſterreichiſchen Wirt
t mit dem wachſenden Verfall der Finanzen hat der An
ſchlußgedanke in Wien weiter an Boden gewonnen. Bisin alle Kreiſe der Bevölkerung iſt bereits heute die Erkenntnis
durchgedrungen, daß dem kleinen Deutſch Oeſterreich auf die
Dauer nur durch eine Heimkehr ins Reich geholfen
werden kann. Allerdings werden dabei auch die großen Schwierig
keiten nicht überſehen, die dem Anſchluß entgegenſtehen und die

am beſten bei der Erwähnung des Namens Muſſolini gekenngzeich
net werden. Seine imperialiſtiſchen Träume zerflattern in ein
Nichts, wenn ſich Oeſterreich an Deutſchland angeſchloſſen hat.
Während aber italieniſche Oppoſitionskreiſe den Anſchluß als

die beſte Schickſalslöſung Oeſterreichs anſehen, be-
müht ſich Muſſolini in Belgrad, die

Kleine Entente ſchon heute gegen die Anſchlußgefahr
mobil zu machen.

Die alten Aufteilungspläne, die in Prag und Belgrad zur Schaf
fung eines ſlawiſchen Korridors von Prag über Wien nach Laibach
angeregt werden, werden wieder aus dem Dunkeln an das Licht
der olitik geholt. Jn dieſem Zuſammen mußte
Muſſolinis Anſpielung auf den Marſch über den Brenger
hinaus verſtanden werden, als das Ziel einer Politik, die Trol
und der italieniſchen Oberhoheit bringt und Oſt öſter reich
zwiſchen den beiden ſlawiſchen Verbündeten aufteilt. Nicht
umſonſt ſtellt ſich Muſſolini in der Völkerbundskriſe auf ſeiten
Polens, nicht umſonſt erklärte Muſſolinie in ſeiner Rede, daß der
Völkerbund in die Frage Südtirols als innerpolitiſche Angelegen
heit Italiens nichts dreinzureden habe. Muſſolini ſteht heute

als der größte Gegner eines Anſchluſſes Oeſter
reichs an Deutſchland da, weil dieſer ſeinen imperialiſti-
ſchen Plänen zuwiderlaufen würde.

Wenn den Oeſterreichern der politiſche Anſchluß an Deutſch
land durch dieſe Stellungnahme des italieniſchen Diktators auf
gabſehbare Zeit verſperrt iſt, ſo ſind die Kräfte umſo

mehr im Wachſen begriffen, die auf den Abſchluß einer
Zollunion mit Deutſchland hindrängen. Einen ſchlagenden Be
weis dafür bot eine Verſammlung des Währinger Ge
werbebundes, in der der Präſident der Wiener Handels-
kammer, Tilgner, zu der Frage eines wirtſchaftlichen Zu-
ſammenſchluſſes Stellung nahm. Er führte aus, die hierdurch
bewirkte wirtſchaftliche Umſtellung würde zwar zuerſt eine ge-
wiſſe Erſchütterung des öſterreichiſchen Wirtſchaftsgebäudes zur
Folge haben. Dieſe kleinen Nachteile würden aber voll durch
die großen Vorteile aufgewogen werden, die Oeſterreich dadurch
erlangen würde.

Der Gedanke des Anſchluſſes ſei auf dem Marſch.
Selbſt die öſterreichiſche Schwerinduſtrie, ſo ihre größte
Vertreterin, die Alpine Montangeſellſchaft, ſei jetzt von der Er-
wägung durchdrungen, daß eine Verſtändigung mit der
deutſchen Großinduſtrie nur günſtig ſein könne. Dies
ſchaffe die Vorausſetzungen, die für ein günſtiges Zuſammen
arbeiten notwendig ſeien.

Tirol will ſich an den Völkerbund
wenden

Wien, 22. Februar.

(Eigener Drahtbericht:.)
Nach Wiener Blättermeldungen hat ſich der Landeshaupt-

mann von Tirol Dr. Stumpf nach Wien begeben, zum der
Bundesregierung von der großen Erregung der Tiroler
Bevölkerung Mitteilung zu machen und von der Regierung
Schritte zu verlangen, die zur Beruhigung der Bevölkerung bei-

tragen können. Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, wird der
Tiroler Landtag in dieſer Woche zuſammentreten und be-
ſchließen, ſich direkt an den Völkerbund zu wenden,
da die Bundesregierung der Anſicht iſt, daß die' Vorausſetzungen
für einen ſolchen Schritt in der Südtiroler Frage nicht gegeben
ſind.

Haushaltisdebatten
Von

Frhrn. v. Freytagh-Loringhoven, M. d. R.
Jn den Parlamenten der ganzen Welt zeichnen ſich die

Haushaltsdebatten dadurch aus, daß dabei vom Haushalt
nur ausnahmsweiſe geſprochen wird. Das iſt in den Vor
beratungen des Ausſchuſſes erledigt worden. Freilich wird
auch hier ſchon vieles vorgebracht, was mit Finanz- und
Staatswirtſchaft nichts zu tun hat. Aber immerhin werden
die Etatpoſitionen geprüft, wird über mögliche Streichungen
und notwendige Herabſetzungen beraten. Jm Plenum da-
gegen gibt es zur Eröffnung der Haushaltsdebatte eine
Auseinanderſetzung über die von dem amtierenden Finanz-
miniſter befolgten oder zu befolgenden Grundſätze. Wenn
aber dann die einzelnen Reſſorts an die Reihe kommen, iſt
es meiſt nur der Berichterſtatter, der ſich wirklich mit dem
Etat beſchäftigt. Die Redner der Fraktionen dagegen
ſprechen über die Politik des Miniſteriums, das an der
Reihe iſt und berühren die finanzielle Seite gar nicht oder
nur beiläufig. Es werden auch nach alter Uebung gleich
zeitig mit dem Etat die auf die einzelnen Miniſterien be-
züglichen Anträge und Jnterpellationen auf die Tages
ordnung geſetzt, ſoweit ſie nicht wichtig genug waren, um
eine geſonderte Behandlung zu beanſpruchen. Die finan-
ziellen Fragen kommen erſt wieder bei der Abſtiwies der Abſtimmung zuihrem Recht, Da werden die einzelnen Kapitel und Titel
zuſammen mit den Entſchließungen des Ausſchuſſes an
genommen oder abgelehnt.

Dieſes Verfahren iſt an ſich durchaus zweckmäßig und
wohlbegründet. Einerſeits iſt das Plenum nicht der Ort
für eine eingehende Prüfung all der unzähligen Poſitionen,
die der Etat enthält. Andererſeits muß dem Hauſe die
Gelegenheit zu einer Ausſprache über die allgemeine Politik
der Regierung und der Miniſter geboten werden. Und ge
ſchichtlich liegen die Dinge ſo, daß urſprünglich die Macht
der Parlamente oder Ständevertretungen vor allem auf
ihrem Recht beruhte, Steuern zu bewilligen und zu ver
weigern. Daß ſie dabei ihre Wünſche und Beſchwerden
vorbrachten, ergab ſich ganz von ſelbſt. Dabei iſt es dann,
trotz veränderter Rechtslage, geblieben.

Sehr intereſſant war in dieſem Jahr die General
debatte. Den neuen Finanzminiſter, den Demokraten
Reinhold, hat ſich der Kanzler aus Sachſen geholt. Links-
blätter waren es, die dort von der ſchweren Erbſchaft
ſprachen, die ſein Nachfolger übernehme. Hier aber trat
er mit einem großen Füllhorn bewaffnet auf. Die Wirt
ſchaft leide ſchwer unter dem übermäßigen Steuerdruck

eine unverhüllte Kritik an ſeinem Vorgänger, dem Herrn
v. Schlieben. Jhr müſſe geholfen werden. Das könne nur
durch Herabſetzung der Steuern geſchehen. Er habe ſich
entſchloſſen, rund 550 Millionen zu ſtreichen. Deckung ſei
freilich nur für 180 Millionen da. Aber er hoffte, durch
Sparſamkeit in der Verwaltung über die Schwierigkeiten
hinwegzukommen.

Der Ausgangspunkt iſt ſelbſtverſtändlich richtig. Aber
ebenſo richtig iſt, daß die ſchwere Lage der Wirtſchaft durch
die hohen Steuern zwar vermehrt, aber keineswegs ver-
urſacht wird. Sie kann alſo auf dieſem Wege nicht behoben
werden. Und wenn wir nach einem Jahr wieder vor einem
Defizit ſtehen, wird die Steuerſchraube erneut angezogen
werden müſſen. Das wird um ſo mehr geſchehen müſſen,
als der Ertrag der Steuern ſtändig zurückgeht, während
Herr Reinhold mit denſelben Summen rechnet, die im
vorigen Jahre eingingen. Zudem ſcheint es fraglich, ob
gerade die Steuern abzubauen waren, die er auserſehen
hat. Die Senkung der Umſatzſteuer um 0,4 Prozent werden
weder der Erzeuger, noch der Verbraucher empfinden, ſie
wird dem Zwiſchenhändler zugute kommen. Und die ſog.
Fuſionsſteuer hat überhaupt Jntereſſe nur für den engenKreis der Großinduſtrie.

Was aber bedeutet Sparſamkeit in der Verwaltung?
Einen neuen Beamtenabbau lehnte der Miniſter ab. Für
ihn würde ſich im Reichstage auch nie eine Mehrheit finden.
Einen anderen Weg, um in der Verwaltung größere Er-
ſparniſſe zu erzielen, wußte Herr Reinhold jedoch nicht
zu nennen.

Das neue Programm lautet alſo Herabſetzung der Ein
nahmen ohne gleichzeitige Herabſetzung der Ausgaben. Wie
da die von Herrn v. Schlieben mühſam n Ordnung
in Det Finanzwirtſchaft des Reiches aufrechterhglten werden
ſoll, vermag niemand einzuſehen. Man verſteht vor allem
nicht, wie Dr. Lutbher, der doch als ehemaliger Finanz-
miniſter Fachmann iſt, einem ſolchen Programm zuſtimmen
konnte, namentlich, nachdem er faſt ein Jahr lang das
Schliebenſche Programm vertreten hatte. Sein Anſehen iſt



rung der Regierungspläne ſicher ſcheint.

durch dieſe Schwenkung, die durch parteipolitiſche Er-
wägungen hervorgerufen iſt, nicht gewachſen.

Beſonders peinlich berührte es, daß von der Regierung
nicht einfach ausgeſprochen wurde, wo die Quelle unſeres
wirtſchaftlichen Elends iſt: im Dawesprogramm. Weil wir
Unſummen an das Ausland zu zahlen haben, kann unſere
Wirtſchaft nicht geſunden, können die Steuern nicht herab-
geſetzt werden. Aber das darf nicht geſagt werden, weil die
Männer, die die Dawes-Geſetze durchbrachten, Luther, Marrx,
Streſemann, auch heute noch in der Regierung ſitzen und
ſich auf dieſelben Parteien ſtützen, die ihnen damals halfen.

Der Deutſchnationale Herat übte mit dem ganzen Sach-
verſtändnis des alten preußiſchen Finanzminiſters herbe
Kritik an der Popularitätshaſcherei der heutigen Regierung.
Aber das kann an dem Ergebnis natürlich nichts ändern.
Denn die Mittelparteien bleiben ihr treu und auch die
Sozialdemokratie wird ihr die nötige Unterſtützung zunächſt
nicht verſagen. Die Preſſe aber, die ihr nahe ſteht, ſtößt
ins Horn und begrüßt in Herrn Reinhold den Retter der
Wirtſchaft aus all den Nöten, die die vorſichtige und ſpar-
jame Politik des Herrn von Schlieben angeblich hervor-
gerufen hat. Von den Dawes-Zahlungen aber iſt in dieſem
Zuſammenhang keine Rede.

Eine ſehr wertvolle Ergänzung zur Kritik Hergts gab
der deutſchnationale Abgeordnete Quaatz als Berichterſtatter
über den Verkehrsetat. Bekanntlich bildeten die Eiſen-
bahnen früher, als ſie noch im Beſitz der Bundesſtaaten
waren, deren finanzielles Rückgrat und insbeſondere die
preußiſchen Bahnen ſtanden nicht nur techniſch auf der Höhe,
ſondern ergaben auch einen Ueberſchuß, dank dem das
Budget ſtets im Gleichgewicht war. Heute gehören ſie
formell dem Reich, werden aber von einer Reichsbahngeſell-
ſchaft ausgebeutet, in deren Verwaltungsrat gleichfalls
nach dem Dawesplan eine Reihe von Ausländern ſitzt
und die ſtändig wachſenden Beträge an den Reparations
agenten abzuführen hat. Bei dieſer Lage iſt ſie gezwungen,
Tarife aufzuſtellen, die durch ihre Höhe den deutſchen Ver
kehr droſſeln. Darüber hinaus aber bewilligt ſie aus-
ländiſchen Waren Vorzugstarife, dank denen deutſche Er
zeugniſſe konkurrenzunfähig werden. Hierin viel mehr als
in den Schliebenſchen Steuern liegt eine weitere Quelle
unſerer Wirtſchaftsnot. Aber auch hier wieder ſtoßen wir
letzten Endes auf die Dawes-Geſetze.

Es iſt nun einmal ſo, daß weder Staatswirtſchaft, noch
Volkswirtſchaft gedeihen können, ſo lange die Hand des Er-
preſſers auf uns liegt. Es iſt das Verdienſt der nationalen
Oppoſition, darauf mit aller Deutlichkeit hingewieſen zu
haben. Und tief bedauerlich iſt es, daß eine Regierung, an
deren Spitze der Kanzler Luther ſteht, dieſer Mann, dem
noch vor kurzem das Vertrauen auch der nationalen Kreiſe
gehörte, ſich an dieſer Wahrheit vorbeidrückt und ſtatt deſſen
durch Mätzchen, deren Sinnloſigkeit und Schädlichkeit ins
Auge fallen, um die Gunſt der Maſſen wirbt.
Das iſt das unerfreuliche Ergebnis der bisherigen
Haushaltsdebatten.

Die Regierungsaktion für die
Wirtſchaft

Berlin, 22. Februar.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Wie wir erfahren, ſollen die Maßnahmen der Reichsregie-
rung zur Wiederbelebung der Wirtſchaft ſofort in die

raxis umgeſetzt werden, bevor man ſich über alle techniſchen
ingzelheiten der in Frage kommenden Aktion geeinigt hat. Es

iſt zum Beiſpiel prinzipiell eine Vereinbarung über den
Kredit des Reiches an die Reichsbahn in Höhe von
100 Millionen Mark erzielt worden, obwohl die Verhandlungen
über die Höhe des von der Reichsbahn zu zahlenden Zins
r noch in der Schwebe ſind. Ohne Rückſicht hierauf

die Reichsbahn, wie wir hören, ſchon im Laufe dieſer Woche
mit der Vergebung von Aufträgen, die mit dem 100-Millionen-
h e e u ſof anfgagen ſer v e äär Rei ellſchaf ürfte in dieſer Angelegenheit amMittwoch d hre faſſen.

n der Frage der Belebung des Exportes nach Ruß-
land ſind die Dinge ſoweit gediehen, daß der Reichswirtſchafts
miniſter Dr. Curtius aufgefordert worden iſt, in einem dafür
eingeſetzten Unterausſchuß. der ebenfalls am Mittwoch zu
ammentritt, nähere Auskünfte zu erteilen. Bekanntlich kommen
ür dieſes Gebiet 300 Millionen Reichsmark in Frage, die

rivaten zur Verfügung geſtellt werden können, für die das
eich aber zum Teil eine Ausfallbürgſchaft bis zur Höhe von

105 Millionen Mark auf 2 bzw. 4 Jahre übernehmen will.
Dieſem Beſtreben, den Export nach Rußland zu erhöhen,

kommt gakgz beſonders das Bedürfnis der ruſſiſchen Wirt
ſchaft nach deutſchen Produkten entgegen. Die ruſſi-
ſche Handelsvertretung in Berlin hat in großem Umfange Auf-
träge für ſofortige Lieferung vergeben, über die man in dem
Augenblick zum Abſchluß kommen könnte, in dem die Realiſie

Es iſt auch von Seiten
der Deutſchnationalen und des Zentrums die Regierung
um Auskunft darüber erſucht worden, ob für andere
Exportarten von der Regierung dieſelben Garantien
übernommen werden könnten.

Abſchluß der deutſchen Kommunal-
anleihe in Amerika

Berlin, 22. Februar.
Die Anleihever handlungen zwiſchen den deutſchen Sparkaſſen

und dem Giroverband einerſeits und dem New-Yorker Bankhaus
Harrhy Forbes u. Co. andererſeits ſind am Sonnabend abend
zum formalen Abſchluß gelangt, und zwar zunächſt
über die erſte Rate in Höhe von 15 Millionen Dollar.
Die Anleihe wird vorausſichtlich in den nächſten Tagen in
NewYork aufgelegt werden.

Reviſion des Verſailler Vertrages
New-York, 21. Februar.

Der Abgeordnete Berger brachte heute im Repräſen-
Präſidenttantenhaus eine Entſchließung ein, in der

Coolidge erſucht wird, eine internationale Konferenz zur
Reviſion des Verſailler Vertrages einzuberufen.
Die Vereinigten Staaten, ſo führte Berger aus, beherbergen nur
noch wenige
die demokratiſche Freiheit und die Aufgabe des Militarismus ge
führt worden ſei. Die Regierung Frankreichs habe ſeit
dem ſogenannten Verſailler Frieden eine Lügenfabri-
kation unter halten. Die größte Lüge ſei Deutſch
lands Alleinſchuld am Kriegez der Verſailler Vertrag
ſei auf dieſer ungeheuren Lüge aufgebaut worden.

Baldiges Ausſcheiden des Oberreichs-
anwalts Dr. Ebermayer

Das in Berliner parlamentariſchen Kreiſen zirkulierende
Gerücht, wonach der Oberreichsanwalt Dr. Ebermayer be-
abſichtigt, demnächſt mit Erreichung der geſetzlichen Altersgrenze

Menſchen, die des Glauens ſeien, daß der Krieg für

Streſemann hofft auf verkürzte Beſatzung
Das Kölner Stubdentenfeſt

der Befreiung
Köln, 20. Februar.

Die Studentenſchaft der Univerſität Köln feierte die Be-
freiung Kölns durch einen Feſtkommers, der heute abend im
roßen Saal der Bürgergeſellſchaft ſtattfand. Der dichtbeſetzte

Saal bot ein farbenprächtiges Bild. Zahlreiche Ehrengäſte
wohnten der Feier bei, ſo die Reichsminiſter Dr. Streſe mann
und Dr. Marx, der preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker,
Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer, die Rektoren der Uni
verſitäten Köln, Bonn, Marburg und Frankfurt a. M. und viele
andere. Mit einem Preußenmarſch und dem Einzug der Char-
gierten nahm die Feier ihren Anfang.

Der Vorſitzende der Studentenſchaft der Kölner Univerſität
begrüßte die Feſtteilnehmer. Der heutige Feſtkommers, ſo führte
er aus, ſoll eine vaterländiſche Kundgebung der
Kölner Studentenſchaft anläßlich der Räumung der
Kölner Zone ſein und ſtehe unter dem Dreigeſtirn Freiheit,
Heimat und Vaterland. Der Redner wies auf den Frei-
heitsgeiſt hin, der unter der Studentenſchaft herrſche, und der
nie erlöſchen werde. Mit dem ernſten Willen zu ernſter Tat
rufen wir in die Welt hinaus: „Wir wollen frei ſein, wie die
Väter waren.“ Der Rektor der Univerſität Köln, Profeſſor
Dr. Stier-Somlo, feierte die

Univerſitäten als Kulturſtätte der Nation,
die berufen ſeien, die nationalen Gemeinſchaftsideale hochzu-
halten und zu fördern. Die Feſtrede hielt Domprediger Pater
Dionyſius. Er erinnerte einleitend an die denkwürdige
Befreiungsnacht unter den gewaltigen Türmen des Kölner
Domes. Der Jubel über dieſe Befreiung müſſe aber eine ernſte
Erkenntnis, ein heiliges Bekenntnis werden. Die Befreiungs-
feier müſſe den Kölner Jung-Akademikern am heutigen Abend
der Jungbrunnen ſein, aus dem ſie wieder erneute Schaffens-
kraft bekommen. Der Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß die
heutige Befreiungsfeier wie ein Monument ſtehen möge am
deutſchen Rhein, ein Monument, nicht aus Steinen gefügt,
ſondern aufgebaut auf lebenden deutſchen Herzen, die in hehrer
Stunde I zuſammengeſchloſſen zu dem heiligen Gelöbnis:
Unſer Studium unſer Wiſſen, unſer Leben gehören dem ganzen
deutſchen Volke zu ſeiner Freiheit, Einigkeit, zu ſeinem Glück.

Dann nahm
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann

das Wort; er führte u. a. folgendes aus: „Jn der deutſchen gka
demiſchen Jugend beſtehen wie im deutſchen Volke verſchiedene
Einſtellungen gegenüber dem Reich und ſeiner Fortenwicklung.
Die einen verfallen in träumende Reſignation über alte Größe
und Ehrlichkeit, andere warten auf Wunderbares, das ſie mit
heißem Herzen erſehnen, ohne zu wiſſen, woher es komme und
wer es ſchaffen ſoll. Wieder andere glauben, daß es für Deutſch
land richtig ſei, die Entwicklung der Welt abzuwarten und ſich
erſt dann mit aktiver Volitik in dieſer Entwicklung einzuſtellen,
wenn die Umriſſe künftiger Entwicklung ſichtbar ſind. Mag für
den einzelnen Menſchen, der den Weg von großer Macht und
von Einfluß und Glück zur Arbeit und zu Unglück durchgemacht
hat, der eine oder andere Weg möglich ſein, für diejenigen, die
t die Reichsentwicklung verantwortlich ſind, gibt es nur eines,
as iſt die Politik tätigen Mitſchaffens nach innen

und nach außen. Dieſe Kärrnerarbeit mag manchem als idealloſe
erſcheinen. Sie iſt es nicht. Denn nur aus dem langſamen
Fortſchreiten im täglichem Kampf ergibt ſich der Fortſchritt, ſieht
man den Weg, der zurückgelegt iſt. Gegenüber allen Kritiken über

manche nicht erreichte oder manche getäuſchte Hoffnung,
über manche geiſtige Einſtellung, die ſich nicht ſchnell genug in
Taten auswitkt, darf doch das eine geſagt werden Wer zurück
ſchaut auf die Politik der letzten drei Jahre in Deutſchland, der
muß mit Blindheit geſchlagen oder von ſchlechtem Willen beſeelt
ſein, wenn er nicht anerkennen wollte, daß wir ein gutes Stück
vorwärts gekommen ſind in der Konſolidierung deutſcher Souve
ränität nach Jnnen und deutſchen Geltung nach außen. Jn dem
Kampfe zwiſchen Rechtsanſpruch und Machtgefühl,
das das Recht ſelbſt ausdeutet, hat ſchließlich doch in der Be-
freiung der nördlichen Rheinlandzone der Gedanke des Rechts
geſiegt. Jede weitere deutſche Politik kann nur das Ziel haben,
auf dieſem Wege fortzuſchreiten. Deutſchland wird ſtändig
bereit ſein, im Geiſte des europäiſchen Wiederaufbaues mit
offener Empfänglichkeit für die gegenſeitigen S gumente Ver
handlungen über ſeine Stellung zu anderen Mächten zu führen.
Aber, wenn der Geiſt von Locarno die Seele künftiger euro-
päiſcher Politik iſt,i muß ſeine weithin ſichtbare letzte Auswirkung die

ſchließliche Zurückziehung der Truppen aus dem be
ſetzten Rheinland ſein.

Jch kann mir nicht denken,
maligen Gegner darüber anders

man im Lager unſerer ehe-
nkt. Jn dem großen Saal

des Foreign Office in London, in dem die Verträge von Locarno
unterzeichnet wurden, hing, für dieſen Tag herbeigeſchafft, das
Gemälde von Lord Caſtlereagh. Wenn dieſes Symbol eine über
den Tag hinausgehende Bedeutung haben ſoll, dann kann es doch
nur die ſein, daß das England der Gegenwart mit dem Vertrage
von Locarno dieſelbe Politik treiben will, die einſt Englands Ver
treter auf dem Kongreß in Aachen gegenüber Frankreich getrieben
hat, als es den Gedanken vertrat, Frankreich wieder als Groß-
macht in das „europäiſche Konzert“ aufzunehmen und zu dieſem
Zeichen die Truppen der damals Frankreich beſetzenden Mächte
von Frankreichs Boden zurückzuziehen. Dieſe Frage der Zurück
ziehung mag eine Frage von Verhandlungen fein, eine Frageder Technik ſein, aber ſie iſt die on be Auswirkung
einer neuen europäiſchen Situgation, die das Problem
der Sicherheit der Länder durch andere Wege löſen will als durch
die militäriſcher Gewalt. So gebe ich der Hoffnung Ausdruck,
daß die Glocken am Rhein nicht zu lange ſchweigen mögen, um
die weitere Freiheit deutſchen Bodens zu ver-
künden, um der ſo ſchwer getroffenen rheinländiſchen Bevölke-
rung die Möglichkeit zu geben, mit der ganzen Freude rheiniſchen
Gefühls ſich als Mitglieder eines freien Deutſchlands zu fühlen,
das im Frieden und gegenſeitigem Verſtehen mit der Welt zu
leben gedenkt.“

Das Feſt der Befreinng in Bonn
Bonn, 22. Februar.

Die Befreiungsfeier der Bonner Hochſchule wurde
am Sonnabend mit einer geſelligen Zuſammenkunft der Do
zenten und Studenten der Bonner Univerſität in der Beethoven-
Halle eingeleitet. Profeſſor Landsberg von der Bonner
Univerſität begrüßte die Gäſte. Von der Univerſität Halle
ſprach der Rektor Profeſſor Dr. Fleiſchmann. Solovorträge
und gemeinſame Lieder umrahmten die Feier. Der Sonntag
begann mit Feſtgottesdienſten in den Kirchen beider Kon-
feſſionen.

Daran ſchloß ſich in der Beethoven-Halle der eigentliche
Feſtakt, an dem u. a. Reichsjuſtizminiſter Dr. Marx,
Kultusminiſter Dr. Becker und 24 Rektoren von deutſchen
Univerſitäten, der Oberpräſident der Rheinprovinz und der Re
gierungspräſident von Köln teilnahmen. Nach einem von dem
Jntendanten des Bonner Stadttheatere Dr Fiſcher vorgetrage-
nen Prolog hielt der derzeitige Rektor der Bonner Univerſikät,
Dyreff, die Feſtrede. Er erinnerte an die Opfertreue des
Rheinlandes, die allein die Stunde der Befreiung gebracht habe.
Der politiſchen Entſpannung in Locarno ſei auch ein Locarno
der Wiſſenſchaft gefolgt. Der deutſche Gelehrte kann wieder
ſtolz in die internationale Welt eintreten. Jm Namen der
deutſchen Univerſitäten ſprach Profeſſor Roethe, der bekannte
Germaniſt der Berliner Univerſität. Ganz Deutſchland, ſo ſagte
er, beglückwünſcht heute Bonn mit dem Gefühl herzlichſtenDankes für das, was es in den ſchweren Pagren ge
litten, geopfert und bewahrt habe. Dank müſſe auch der
Regierung geſagt werden, vor allem dem früheren Reichskanzler
Dr. Marx. Kultusminiſter Dr. Becker ſprach im Namen der
preußiſchen Staatsregierung und der Reichsregierung. Der
heutige Tag ſoll uns nicht vergeſſen laſſen welche Kämpfe im
Oſten Deutſchlands, in Danzig. in Oberſchleſien uſw. auszu
fechten ſeien. Auch an den Kampf in Südtirol erinnerte er.
Geheimrat Dyreff gab zum Schluß die Ernennung zweier gka
demiſcher Ehrenbürger bekannt. s handelt ſich um den Bei-
geordneten der Stadt Bonn, Speelgen, der zur Zeit des paſſiven
Widerſtandes die Geſchicke der Stadt geleitet hat, und um den
Schöpfer des Denkmals für die gefallenen Studenten, Profeſſor
Menſer. Unter den Klängen eines Armeemerſches ſchritt dann
der feierliche Zug der Rektoren und der Profeſſoren in Amts
tracht und der Korpsſtudenten zur Univerſität zur r der
Enthüllung des Denkmals im Arkadenhof.
Sämtliche Kriegervereine hatten mit ihren Fahnen Aufſtellung
am Denkmal genommen. Flieger kreiſten während der Feier
über dem Hofe und warfen Blumenſpenden ab. Nachdem die
Hülle von dem Denkmal gefallen war, ſprach Profeſſor Franque
ergreifende Worte zum Gedächtnis der 820 Gefallenen der Uni-
verſität. Jm Namen der Studentenſchaft ſprach ihr Vorſitzender
cand. jur. Schell. Das Deutſchlandlied beſchloß die würdige
Feier. Am Nachmittag fand auf dem alten Zoll noch eine kurze
Feier ſtatt, bei der auch Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann zu einer kurzen Anſprache das Wort ergriff.

Streſemann iſt Montag vormittag in Frankfurt a, M.
eingetroffen.

Roter Sonntag in Köln
Köln, 21. Februar.

Die Kommuniſten veranſtalteten heute hier einen Roten
Sonntag, der als Proteſtkundgebung gegen die Fürſtenabfindung
und als Propaganda für den Volksentſcheid gedacht war. Zu
Zwiſchenfällen iſt es nicht gekommen.
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von 68 Jahren aus dem Reichsdienſte auszuſcheiden, wird
von dieſem ſelbſt beſtätigt.
Der Antrag auf Verfaſſungsreform

Berlin, 21. Februar.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der deutſchnationale Antrag auf eine Reviſion der Weimarer

Verfaſſung befindet ſich, wie bereits früher von uns gemeldet,
ſchon längere Zeit in Vorbereitung. Graf Weſtarp nimmt
heute nachmittag in der „Kreuzzeitung“ zu ihm das Wort und
weiſt darauf hin, daß ſich bereits der Innenminiſter Schiele
für die Schaffung eines Verfaſſungsausſchuſſes eingeſetzt habe.
Damals iſt die fruchtbare Anregung am Widerſtand des
Zentrums geſcheitert, das auch heute als die Partei, die
von der Alleinherrſchaft der Parteien unzweifelhaft den größten
Vorteil zieht, in ſeiner Mehrheit einer gründlichen Verfaſſungs-
reform abgeneigt ſein dürfte. Graf Weſtarp ſtellt in ſeinem
Artikel feſt, daß es ſich zunächſt nur um Beſſerungsvorſchläge
handelt, die innerhalb der Republik durchführbar ſind, die aber
deshalb immer nur Flickwerk bleiben können. Man iſt in der
Deutſchnationalen Volkspartei ſich vollkommen klar darüber, daß
das Parteiintereſſe durchaus dieſer Reform widerſpricht und daß
gerade eine Partei, die in der Oppoſition ſteht, es bei der Durch-
führung der deutſchnationalen Anregung am allerſtärkſten unter
den Folgen zu tragen haben würde. Trotzdem hat man ſich mit
Recht entſchloſſen, die ſachliche Ueberzeugung dem Parteiegois-
mus voxanzuſtellen und dem Reichstag den genannten Antrag
zugehen zu laſſen. Man kann wohl damit rechnen, daß er in
der Deutſchen Volkspartei, bei der Bayeriſchen Volkspartei und
bei kleineren Gruppen des Parlamente Unterſtützung
findet. Die Demokraten befinden ſich in einer ſchwierigen Lage,
da ſie bei einer Beſeitigung der Parteiherrſchaft befürchten
müſſen, ganz zu verſchwinden oder jedenfalls zur völligen Ein
flüßloſigkeit verdammt zu ſein, das woblverſtandene demokratiſche
Prinzip aber die Unterſtützung dieſes Antrages fordert der in
ſeinem erſten Teil den Sinn hat, die Stellung des Reichspräſi-
denten, alſo des Mannes, der die meiſten deutſchen Wähler-
ſtimmen auf ſich vereinigt, gegenüber der Gruppenbildung von
Minderheiten im Parlament zu verſtärken Die Sozialdemo-
kratie dürfte in eine ſachliche Prüfung überhaupt nicht eintreten,
ſondern, wie gewöhnt, die Anregung von vornherein aus dem
Grunde ablehnen, weil ſie von den Deutſchnationalen kommt.

Ein neuer Kombenanſchlag
in Kattowitz

Kattowitz, 21. Februar.

Jn der letzten Nacht iſt es in Kattowitz erneut zu einem
Dynamitattentat gekommen. Jn der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag wurde eine Dynamitbombe in das
Haus Friedrichſtraße 28 gelegt. Jn dem Parterre dieſes
Hauſes befindet ſich das deutſche Lokal der Wirtin Metz
ner, in dem faſt nur Deutſche verkehren. Die Dynamit-
bombe explodierte und richtete großen Schaden an
Obwohl durch die Detonation aus dem in Parterre gelegenen
Reſtaurant die Gäſte herbeieilten, war es nicht mehr mög-
lich, die Täter zu faſſen.
Schwere Zugkataſtrophe in Spanien

Madrid, 22. Februar.
(Eigener Drahtbericht.)

Jn der Nähe von Madrid ſtieß geſtern ein Perſonenzul
mit einem Güterzug in einem Tunnel zuſammen,
wobei mehrere Wagen vollſtändig zertrümmert wurden
Die Bergungsarbeiten in dem verſtopften Tunnel laſſen ſich nur
mit größter Mühe durchführen. 70 Verwundete konnte
bereits geborgen werden, jedoch müſſen weitere Opfer
befürchtet werden. 31 Perſonen haben lebensgefähr-
liche Verletzungen erlitten.

Fräulein Brandſtröm beim Reichspräſidenten. Der Reichs
präſident empfing geſtern vormittag Fräulein Elſa Brand
ſt röm. Jm Laufe einer längeren Unterhaltung ſprach ihr den
Reichspräſident ſeinen wärmſten Dank für ihre
aufopfernde und erfolgreiche Tätigkeit im Komitee den
Kriegsgefangenenfürſorge aus.

Ein Geſchenk Finnlands an Hindenburg. Reichspräſident
von Hindenburg empfing den Geſandten Finnlands, Dr. Hol m s,
der ihm im Auftrage des Komitees der Geſchichte des finniſchen
Freiheitskrieges die letzten Bände des nunmehr abgeſchloſſenen
Werkes „Der finniſche Freiheitskrieg“ überreichte.
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Volkswirtschaftli
Exportgeſchäft und Leipziger Meſſe

Die Leipziger Frühjahrsmeſſe iſt von jeher das Konjunktur-
harometer unſerer Wirtſchaft geweſen, und auch diesmal wird
ſie zeigen, wo wir ſtehen und was Handel und Export erwarten
und erhoffen können.

Alter Ueberlieferung gemäß erwartet man von der Leip
ziger Frühjahrsmeſſe eine Belebung des Export
geſchäfts, ſo insbeſondere von der kommenden Meſſe. Die
handelspolitiſche Lage iſt durch den h Handelsver
trägen günſtiger geworden, und die Preiſe haben ſich ſeit der
letzten Herbſtmeſſe ſchon in vielen Poſitionen dem inter-
nationalen Stande angepaßt. Die Rationaliſierung der Be
triebe, die man zunächſt im Jntereſſe der Preisver-
hilligung durchführte, bewirkte auch eine beſſere Durch-
bildung der Fabrikate.

Auf deutſche Qualitätsprodukte richtet aber das Ausland
wieder i Augenmerk, ungeachtet aller ausländiſchen Konkur-
reng. Nach den bereits vorliegenden Anmeldungen aus dem
Ausland rechnet man mit einer lebhaften Frequenz der am
28. Februar beginnenden Leipziger Frühjahrsmeſſe. Allein aus
Rordamerika haben ſich 600 Kaufleute zum Beſuche der
Leipziger Meſſe eingeſchifft. Hieraus kann man wohl auf zu
jehmendes Jntereſſe für deutſche Qualitäts
ware ſchließen.

Beſtätigt ſich dieſe Annahme, dann darf man auch von der
bevorſtehenden Leipziger deſſe eine Belebung des
Exportgeſchäftes erwarten. Wohl wird man uns die
Ware nicht aus den Händen reißen, denn die ausländiſchen
Exportkunden ſind nüchterne, aufmerkſame Beobachter, die die
Offerten ſorgſam prüfen. Schritt für Schritt kommt aber
unſer Export wieder in Gang, das zeigt auch die Beſſerung
unſerer Handelsbilanz. Shmptomatiſch für die neue Exportlage,
die ſich heute anbahnt, iſt beiſpielsweiſe das lebhafte Jntereſſe,
mit dem Auſtralien nach langer Entfremdung beim letzt
jährigen Weihnachtsgeſchäft wieder die deutſchen Spielwaren
aufgenommen hat. Aehnliche Tatſachen werden auch aus anderen
Ländern berichtet, ſo aus Süd-Afrika, Jndien und vom Balkan.
Leider machen ſich bei verſchiedenen Ländern noch immer die
ungünſtigen Zollver hältniſſe gegenüber den deut
ſchen Waren recht unliebſam bemerkbar. Das gilt beſonders
on Nord Amerika und Spanien. Wenn mit Spanien auch
ein Handelsproviſorium beſteht, ſo wird doch die Unſicherheit
darüber, ob ein günſtiger Handelsvertrag für uns mit Spamien
zuſtande kommen wird, manches Geſchäft verhindern. Das
Geſchäft mit Jtalien wird höchſtwahrſcheinich unter der zur
zeit geſpannten Lage zu leiden haben, wenn auch andererſeits
durch den deutſch italieniſchen Handelsvertrag eine geeignete
Baſis für deutſch italieniſche Handelsbeziehungen gegeben iſt.
Die Einfuhr von Luxusartikeln haben einige Länder, wie
Griechenland und Polen, gänzlich geſperrt, ſo daß mit dieſenLändern kaum an ein Geſchäft zu denken iſt. Den Einkäufern

aus den valutaſchwachen Ländern iſt es ſchon durch den
ſchlechten Stand ihrer Valuta unmöglich gemacht, ihre Orders in
der Höhe zu erteilen, die ihnen ſelbſt wünſchenswert erſchiene.

Seit der letzten Herbſtmeſſe iſt durch Exportkredite
die Bewegungsfreiheit bei der Behandlung ſpegieller Kredit
wünſche der Auslandskundſchaft in erfreulichem Grade W 7
ſen, und dieſe Entwicklung nimmt weiteren Fortgang. bwohl
heute Auslandsaufträge bei vielen Branchen vorliegen, ſo iſt die
Preisſtellung doch vielfach derart, daß manche deutſche Firmen
dabei nicht die Geſtehungskoſten decken können. Jmmer wieder
muß daher kategoriſch ein „Abbau“ der Steuern und ſozialen
Laſten gefordert werden, ſind das doch die eigentlichen preis
ſteigernden Faktoren. Alle Kräfte müſſen heute angeſpannt
werden, um das Auslandsgeſchäft zu heben, denn nur durch
Steigerung des Exportes werden wir die uns auferlegren
Jaſten tragen können. Wenn die Regierung den Fabrikanten
recht bald ernſtliche Erleichterungen ſchafft, ſo werden es auch
die Fabrikanten nicht an den nötigen Anſtrengungen fehlen
laſſen, die Handelsbilanz zu verbeſſern.

Jn Anbetracht der ſchwankenden Konſumkraft des Jnlandes
ſind etwa 85 Prozent der Ausſteller der Leipzi er Frühjahrs-
meſſe am Export intereſſiert. Jn einzelnen ranchen, wie
Spielwaren, Bürobedarf, Feinmechanik, Reklameartikel uſw.
legen nahezu ſämtliche Ausſteller Wert auf r
Wohl vorbereitet ſind die Branchen für die kommende Meſſe.
Neuerungen in techniſcher und geſchmacdklicherHinſicht haben die Jnduſtrien vorgenommen, um allen An
ſprüchen eines Exportgeſchäftes gerecht zu werden.

ie ſehr das Ausland ſich bemüht, unſere Arbeit nachzu
ahmen und unſerer Konkurrenz größte Beachtung ſchenkt, erhellt
um Berſpiel ſchon daraus, daß die engliſche Kunſtſeiden-
nduſtrie ſofort nach Bekanntwerden der Leipziger Aus-

ſtellung ebenfalls zu einer gleichartigen Veranſtaltung ge
ſchritten iſt. Die Leipziger Meſſe ſelbſt hat ſich neuen Bedürf
niſſen angepaßt. Jm Bereich der Techniſchen Meſſe wird
eine ganze ihe von Spezial-Meſſen dargeboten. Die
in der neuerrichteten Halle 18 untergebrachte ndergruppe
„Ausland und Kolonialbedarf“ beanſprucht beſonderes Jntereſſe.
So darf man wohl annehmen, daß die kommende Leipziger
Frühjahrsmeſſe neue Erfolge im Wiederaufbau des deutſchen

Exports zeigen wird. P. Kg.
Expreßgutwagen zur Leipziger Meſſe. Zur Beförderung der

güter für die Leipziger Muſtermeſſe werden auch zur
diesjährigen Frühjahrsmeſſe zahlreiche Perſonenzüge
mit beſonderen Expreßgutwagen verſehen, wodurch
eine ganz beſonders ſchnelle Beförderung ihrleiſtet iſt. Aus
künfte erteilen die beteiligten Reichs direktionen bezw.
Güterabfertigungen.

Tagung der preußiſchen Landwirtſchaftskammern. Als
Einleitung der großen land wirtſchaftlichen Woche in Berlin
(„Grüne Woche“) fand die 7. Hauptverſammlung der preußi
ſchen Landwirtſchaftskammern unter dem Vorſitz des
Dr. Brandes ſtatt. Die Tagung war aus ganz Preußen
ut beſchickt. W. der preußiſche LandwirtſchaftsminiſterS Sterger und Vertreter der Behörden und der landwirtſchaft

lichen Organiſationen wohnten der Tagung bei. Der Präſident
wies auf die ſchlechte Wirtſchaftslage beſonders in der Landwirt-

mehrung des Pferdebeſtandes. Der Reparationsagent habe
durchaus keinen Grund zu ſeinem optimiſtiſchen Bericht gehabt.
Beſonders die wertvollſten und leiſtungs-fähigſten Wirtſchaften gingen allmählich zu
grunde. Der landwirtſchaftliche Zollſchutz ſei völlig un
genügend. Der Präſident betonte dringend die Votwendigkeit
raſcher Hilfsmaßnahmen für die Land wirtſchaft. Die Land
wirtſchaft habe das Vertrauen, daß der Reichspräſident
von Hindenburg den richtigen Weg finden werde. Darauf nahm
der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Dr Steiger das Wort,
der die Notlage der Landwirtſchaft durchaus anerkannte.

Beteiligung der thüringiſchen Städte an der Kuslands
anleihe der Deutſchen Girozentrale

Wie wir kürzlich meldeten, hatte ſich eine Anzahl thüringiſcher
Städte zu einem Zweckverband zuſammengeſchloſſen behufs
Aufnahme einer Auslandsanleihe. Die angebahnten Verhand
lungen führten jedoch zu keinem Ergebnis. Nunmehr iſt es
den Bemühungen der Girozentrale Kommunalbank
für Provinz Sachſen und Anhalt (Sitz Magde-
burg) gelungen, die bereits durch die rn ſtelle geneh-
migten Anträge der thüringiſchen Städte in die Auslands-
anleihe der Deutſchen Girozentrale Deut-
ſchen Hommunalbank in Berlin einzubeziehen. Die
Bedingungen dieſer Sammelanleihe ſtellen ſich bedeutend
günſtiger, als die in Ausſicht genommene Sonderanleihe iſt.

Jn Frage kommen die Städte: Arnſtadt, Eiſenach,
Gera, Gotha, Greiz, Königſee, Meiningen, Pößneck, Rudolſtadt,
Saalfeld, Sonneberg, Weida, Weimar, Zella-Mehlis.

ss. Erhöhung des Leipziger Straßenbahnpreiſes. Die
Leipziger Stadtverordneten haben eine Erhöhung des Straßen
bahnpreiſes von 15 auf 20 Pfg. beſchloſſen.

Die engliſche Arbeitsloſigkeit. Jn der erſten Februarwoche
belief ſich die Geſamtziffer der Arbeitsloſen auf 1 144 000. Das
bedeutet eine Abnahme um 10078 im Vergleich zu der
Ziffer der Vorwoche und von 78 059 im Vergleich zu derſelben
Woche des vergangenen Jahres.

Starke Bautätigkeit in England. Wie aus London ge
meldet wird, ſind im vergangenen Jahre in England aus dem
Ausland, wahrſcheinlich größtenteils aus Deutſchland,
159 Mill. Stück Ziegel eingeführt worden. Jm Jahre 1924
betrug die Einfuhr nur 85 Mill. Ziegel, im Jahre 1928
7,7 Mill. Dabei ſind alle engliſchen Ziegeleien voll beſchäftigt.
Die Bautätigkeit in England iſt demnach zur Zeit, im Ver-
hältnis zu den Vorjahren, außerordentlich ſtark.

Gründung eines Erdölforſchungs-Jnſtitutes in Moskau. Der
ſowjetruſſiſche Arbeits- und Verteidigungsrat hat beſchloſſen, in

Moskau ein ruſſiſches Naphtha-Jnſtitut zum
Studium des Erdölproblems zu eröffnen. Zur Beſetzung der ein-
zelnen Fächer an der Univerſität ſind ausländiſche
Speialiſten, darunter auch der britiſche Profeſſor Key
ne s, eingeladen.

Automobilhändlertagung in Dresden. Der Deutſche
Automobilhändler-Veorband hält vom 5“. bis 7. März
in Dresden ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Außer
den üblichen Regularien ſteht auf der Tagesordnung eine Aus
ſprache über die Zuſammenſchlußbewegung in der
Automobilinduſtrie, Beratungen über die künftige Ge-
ſtaltung des Pneumatik- und Vollreifengeſchäfts, die Neurege-
lung der Kraftfahrzeugſteuer, der Jnnungszwang
für Kraftfahrzeugreparaturwerkſtätten.
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Berliner Börſe
Tendenz luſtlos und matter.

Während der heutigen Vormittagsſtunden ſchien es, alswenn ſich nach der ſchwacheren Haltung der Börſe in der letzten

Zeit eine leichte Erholung u macht. Bei Börſenbeginn
ſtellte ſich jedoch heraus, daß der Ordereingang kaum bedeuten-
der war als an den letzten ſtillen Geſchäftstagen. Unter dieſen
Umſtänden hielten ſich die Umſätze wiederum in ſehr eng-
gezogenen Grenzen. Die Spekulation verhielt ſich ebenfalls
z reſerviert, ſo daß bei der auf allen Seiten herrſchen
en Jntereſſeloſigkeit nur unbedeutende Kursbewegungen ein-

traten. Die Luſtloſigkeit wurde auch durch einige günſtigere
Nachrichten aus der Wirtſchaft nicht ausgeglichen, zumal für
die Börſe ſelbſt der Ultimo vor der Tür ſteht und zur Zurück-
haltung mahnt. Die Tendenz war abbröckelnd, am Kriegs-
anleihemarkt ſogar matt. Nach einem Vormittagsſtand von
0,392 eröffnete die öproz. Reichsanleihe mit 0,86728, die a
gebietsanleihe nach 7,10 7,27 erholt. Hochbahnaktien nach 90
wieder 87, da ſich bei der Stadt gegen die Entſchädigungsforde-
rungen der Deutſchen Bank wieder ſtärkerer Widerſtand geltend
zu machen ſcheint. Freundlich lagen eigentlich nur die meiſten
Hypothekenpfandbriefe unter Einſchluß der Vorkriegs-
werte. Tagesgeld unverändert leicht 425--6. Am Privat-
diskontmarkt waren die Umſätze zu der ermäßigten Notiz
immer noch verſchwindend klein. m Deviſenmarkt hielt

der frangöſiſche Frankenkurs gegen London auf etwa 136,
egen zeigte die polniſche Währung matte Haltung.

Magdeburger Börse
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ss. Die nächſten Geraer Wolle- und Abgangsverſteigerun-

cher Teil der „Halleschen Zeitung
J

Induſtrie und Handelskammer, Halle
Am Mittwoch, dem 24. uar, vorm 112 Uhr, findeim See der und Geſamtſitzung ſtatt.

Tagesordnung.
1. Anſtellung und Vereidigung von Sachver

tändigen.
2. Neuordnung der Fachkommiſſionen. Berichterſtatter: Der

Syndikus.
3. Entwurf eines Geſetzes über Einführung einer Gebäude

entſchuldungsſteuer (Hauszinsſteuer). Berichterſtatter
Dr. Perſchmann, ſtellv. Syndikus.

4. Sicherungsübereignung und Regiſterpfandrecht. Bericht
erſtatter: Syndikus Dr. v. Boenigk.
Vergleich zur Abwendung des Konkurſes. Berichterſtatter

6 Die See Konk d Geſch fſichtsverfaDie Koſten onkurs u äftsaufſi hrensund der Entwurf eines Geſetzes über e Gerichtskoſten und

Anwaltsgebühren. Berichterſtatter: Dr. Brandt.
7. Preisabbau Beſtimmungen. Berichterſtatter: Shndikus

Dr. v. Boenigk.
8. Mitteilungen, Anträge und Verſchiedenes.

CLohnabbau in der mitteldeutſchen Metallinduſtrie?

Der Verband mitteldeutſcher Metallindu-
ſtrieller hat das in den Tarifgebieten Halle, Magdeburg
und Anhalt beſtehende Lohnab kommen zum 6. März
gekündigt, um einen durch die jetzigen wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe notwendigen Lohnabbau vornehmen zu können.

Preuße u. Co. A.G., Leipzig. Die G.V. genehmigte den
Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1924/25 und beſchloß, aus dem
Reingewinn von 21 627 M. ſatzungsgemäß 7 Proz. Dividende auf
die Vorzugsaktien auszuſchütten und den verbleibenden Reſtbe-
trag von 20227 M. auf neue Rechnung vorzutragen. Jn
das neue Geſchäfts jahr ſei die Geſellſchaft mit einem er-
freulichen Auftragsbeſtand eingetreten, doch laſſen die heutigen
wirtſchaftlichen Verhältniſſe eine ſichere Beurteilung der Zukunft
nicht zu. Die Anfrage eines Aktionärs, der Auskunft über die mit
266 655 M. zu Buche ſtehenden Kreditoren einſchließlich Rück
ſtellungen wünſchte, wurde von der Geſellſchaft dahin beant-
wortet, daß eine Diskuſſion über de Poſten
nicht im Jntereſſe der Geſellſchaft liege.

ApolloWerke A.-G., Apolda i. Thür. Als einziger Punkt
ſtehen auf der Tagesordnung der Hauptverſammlung am
18. März Aufſichtsratswahlen.

Mitteldeutſche Creditbank. Wie wir hören, findet die
Bilanz ſitzung der Bank am 1. März ſtatt.

Stahlwerke Rich. Lindenberg A.G. i. L., BadenBaden. Die
G.-V. genehmigte einſtimmig die Liquidationseröffnungs-
bihanz. Der Vorſitzende Dr. Sintenis, führte dazu aus,
daß die Aktiven der Liquidationsmaſſe ſich lediglich auf Effek
ten, und zwar überwiegend aus Aktien der Glocken-
ſtahlwerke A.G. vorm. Rich. Lindenberg zuſammenſetzen.
Sie ſind zum Börſenkurſe vom 30. November v. J. eingeſetzt,
wodurch ſich der erhebliche Verluſt infolge der Kurs-
ſenkung gegenüber der Rm.Eröffnungsbilang erkläre. Der
Verluſt ſei durch die hohen Steuern, die in dieſem Falle ein
klaſſiſches Beiſpiel für die Ueberſpannung der ſteuerlichen For
derungen darſtellen, vergrößert worden.

Kulmbacher Export-Brauerei „Mönchshof“ A.-G., Kulmbach.
Die Hauptverſammlung genehmigte die von r der Verwal
tung geſtellten Anträge. Die Dividende wu auf 10 Prozent
feſtgeſetzi.

Aktienbierbrauerei Eſſen. Für das abgelaufene Geſchäfts
jahr wird die Verteilung einer Dividende von 15 Proz.
(10 Proz.) vorgeſchlagen.

Löwenbrauerei Böhmiſches Brauhaus A.-G., Berlin. Der
nach langer verdienſtvoller Tätigkeit am 1. April 1926 aus-
ſcheidende Generaldir. Nord mann wird der nächſten o. H.V.
zur Wahl in der A.R. vorgeſchlagen werden.

Gockelwerke A.-G., Neuwied. Die mit der Dresdner Bank
zwecks weiterer Kreditierung des Werkes geführten Verhand
lungen ſind erfolglos geweſen. Die Geſchäftsaufſicht der
Gockelwerke hat darum den Angeſtellten zum 1. April
gekündigt.

Aachener Lederfabrik A.-G., Aachen. Die Geſellſchaft, die
bereits für das Geſchäftsjahr 1924 einen Verluſt von 738 742
Mark ausgewieſen hatte, wird infolge der allgemein ungünſtigen
Geſchäftslage der Lederinduſtrie, beſonders im Rheinland, mit
einer bedeutenden Vergrößerung der Unter-
bilanz zu rechnen haben.

Norddeutſche Waggonfabrik A.-G., Bremen. Die G.-V.
genehmigte die Regularien und erteilte der Verwaltung Ent
laſtung. Das Ergebnis des Geſchäftsjahres 1924/25 wurde als
ungünſtig bezeichnet, da größere Beſtellungen der
Reichsbahn und der Straßenbahn-Geſellſchaf-
ten ausblieben. Die Bilanz ſchließt ab mit einem Ver
luſt von 199825 M., der bekanntlich aus dem Reſervefonds
gedeckt wird.

Berliner Hagel-Aſſecuranz- Geſellſchaft von 1832. Für das
Jahr 1925 wird eine Dividende von 12 (1035) Prozent
in Vorſchlag gebracht.

Zucker.
Magdeburg, 22. Februar. Prompte Lieferung 25,25. Ten-

deng: ſtill. Terminpreiſe einſchl. Sack: Februar 14,10-18,80;
Märg 14,15-—-14,05; April 14,30--14,25; Mai 14,50--14,45;
Auguſt 14,95-—-14,85; Oktober- Dezember 14,90--14,80. Tendenz:
ruhig.

uetriebsessiehere

asprobierte Qualitäten iür sämti. Maschinen fetfern vilhgst

j i i HerrengtraBße 11.chaft hin. Der künſtliche Dünger bleibe ungenützt liegen, der gen der Firma Walter Bach u. Comp. und Kavak Maaß Lipper, Fernruf 1708.
iehbeſtand ſei zurückgegangen bis auf eine Ver- A.G. finden am 16. und 17. März 1926 ſtatt.
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Die blechverarbeitenden Jnduſtrien im Januar

Die Hoffnungen weiteſter Wirtſchaftskreiſe, daß das neue
Jahr eine merkliche Beſſerung der Konjunktur bringen würde,
ſind bisher nicht einmal andeutungsweiſe in Erfüllung gegangen.
Während eigentlich im Januar eine Belebung des Geſchäftes ſich
bemerkbar machen müßte inſofern, als nach der Jnventur Lager
vorräte aufgefüllt und Neuanſchaffungen für den Frühjahrs-
bedarf gemacht werden, hat ſich die gedrückte Geſchäfts
lage in den Weiß und Schwargblech verarbeitenden Jnduſtrien
in das neue Jahr hinein fortgeſetzt. Mangelnde Aus
nutzungsmöglichkeit der Produktionsmittel, Stillegungen und
Kurzarbeit, ſtockender Abſatz bei ſchleppendem Zahlungseingang
kennzeichnen auch weiterhin die Ungunſt der Wirtſchaftslage.

Die Verzinkereien berichten zwar von einer leichtenBelebung ihres Marktes im Januar, fürchten aber, t ihr
nur vorübergehende Bedeutung beizumeſſen iſt. Es wird übri
gens zurzeit über neue organiſatoriſche Maßnahmen
innerhalb dieſer Jnduſtrie verhandelt. Jn der Emaille-
ind uſt rie hielt der Tiefſtand der Auftragseingänge bei nur
35prozentiger Beſchäftigung der vorhandenen Werksanlagen an.
In der Induſtrie der Blechemballagen und Verpackungen
iſt gegenüber dem Vorjahre ein weiterer Geſchäftsrück-
gang zu melden. Ebenſo konnte in Blechſpielwaren eine
Belebung des Abſatzes noch nicht feſtgeſtellt werden. Beſonders
ſchwierig iſt die Lage der erzgebirgiſchen Haus und Küchen
geräteinduſtrie.

Das Exportgeſchäft in allen eigen der blechverarbeitenden Induſtrie erfuhr keine n wg. Mit großer
Sorge betrachtet man die Bewegung in England, die
gegen die deutſche Emailleinduſtrie eine Zoll mauer aufrichten
will. Das ruſſiſche Geſchäft, das im Laufe des verfloſſenen
Jahres gewiſſe Beſchäftigungsmöglichkeiten bot, hat in den letzten
Monaten vollſtändig verſagt. Der Bezug von Roh-
material zu Weltmarktpreiſen von den deutſchen Blecherzeugern
war für die Blechverarbeiter monatelang überhaupt nicht möglich;
erſt in den letzten Monaten wurde für Bleche eine Rückvergütung
gewährt, ſie betrug aber nur einen Teil von der, wie ſie anderen
en der eiſenverarbeitenden Induſtrie zugeſtanden wor-

Neue Dampfer-Kompagnie, Kiel. Die Geſell t indem el 1924/25 einen et dee in n o
Mark erzielt. ervon ſollen 20 046 M. der Verſicherungsein
lage, 80 000 M. einer Sonderrücklage zugeführt und nach Abgug
der ſtatutenmäßigen Vergütung eine Dividende von
7 Prozent gleich 84 000 M. verteilt werden.

Union A. G. für See und Flußverſicherungen, Stettin. Die
ſchwierige Situation der Geſellſchaft, die ſich im Januar unter
Geſchäftsaufſicht ſtellte und die reſtlichen 75 Prozent
ihres A. K. von 1,2 Mill. M. einforderte, ſind bekannt. Die Ver
luſte ſind jetzt anſcheinend größer, als urſprünglich zu überſehen
war, denn die Verwaltung beruft eine a o. H.V. ein, um einen
Bericht über die Lage der Geſellſchaft und dem Verluſt an Grund
kapital zu geben. Die Einberufung dieſer H.V. erfolgt vermut
lich auf Grund des S 240 H. G. B., ſo daß die Verluſte die Hälfte
des A. K. überſchreiten. Die Schwierigkeiten der im Jahre 1866
konzeſſionierten Geſellſchaft rühren von dem ungünſtigen Verlauf
des Autokaskoverſicherungsgeſchäftes und des Rückverſicherungs
geſchäftes her.

Germania Verſicherung Stettin. Jn der Lebensverſiche
rung der Geſellſchaft, die in Halle (Saale) eine Bezirks-
direktion unterhält, ſind 141 Mill. M. Antragsſumme im Jahre
1925 erzielt worden. Das Ergebnis des Vorjahres mit 124 Mill.
iſt damit noch erheblich überſchritten. Die Prämien-
einnahme in der Lebensverſicherung beläuft ſich auf rund
925 Mill. M. Der Verlauf der Sterblichkeit iſt günſtig, ſo daß
der Abſchluß der Jahresrechnung vorausſichtlich einen be
trächtlichen Ueberſchuß ergeben und eine entſprechend
erhebliche Ueberweiſung an den Dividendenfonds der Verſicher
ten ermöglichen wird. Auch die Geſchäfts entwicklung
der beiden anderen Germania-Geſellſchaften im Jahre 1925
verlief günſtig. Die Germania Unfall- und Haftpflicht-Verſ.
A.G. erzielte eine Prämieneinnahme von rund 8,1 Mill. M.,
die Germania- Union eine Prämieneinnahme von rund 2 Mill.
Mark. Die Schadensquote der Feuerverſicherung betrug für
eigene Rechnung 22,4 Proßtent der Prämien.

Gasverſorgungs-Oſtſachſen A.-“G., Dresden. Die G.V. ge
nehmigte die Bilanz und die Gewinn und Verluſtrechnung für
das am 30. September 1925 abgelaufene dritte Geſchäftsjahr.
Aus dem nach reichlichen Abſchreibungen ſich
ergebenden Reingewinn von 264 148 M. ſollen laut Beſchluß
der G.-V. 20 000 M. dem Reſervefonds überwieſen, 4 Proz.
Dividende äuf das 5 Mill. M. betragende Aktienkapital
rett und 44 148 M. auf neue Rechnung vorgetragen
werden.

Zwickauer Maſchinenfabrik, A.-G., Zwickau. Wie die „Leipz.
Abendpoſt“ erfährt, wird die Geſellſchaft keine Dividende
zur Verteilung bringen.
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Wie im Jahre 1914 der Frieden
verhindert wurde

Die Memviren des Oberſten Houſe.
Die Memoiren des Oberſten Houſe gehen heute auf die

amerikaniſchen Friedensfühler im Jahre 1914
ein. Am 17. Auguſt 1914 ſchrieb Oberſt Houſe an den amerika
niſchen Botſchafter in Berlin, er möge das Terrain ſondieren
und ſich beim Kaiſer danach erkundigen, ob dieſer Friedensvor
ſchläge annehmen würde. Dieſe Vorſchläge ſahen den Plan
einer allgemeinen Abrüſtung vor. Am 5. September
übermittelte Houſe dem Präſidenten Wilſon den Entwurf eines
Schreibens, das er an den deutſchen Unterſtaatsſekretär Zimmer
vorbereitete. Houſe bat Wilſon, das Schreiben, falls er mit dem
Inhalt einverſtanden ſei, zu verſiegeln und der deutſchen
Botſchaft zu überſenden. Wilſon erklärte ſich einverſtanden;
das Schreiben wurde abgeſchickt. Es endete folgendermaßen

««7
Zu Johann Heinrich Vofſß“

175. Geburts- und 100. Todestag

Joh. Heinr. Voß.
Am 20. Februar 1751 wurde in Sommersdorf in Mecklenburg
Joh. Heinr. Voß, der berühmte Homerüberſetzer und Dichter der
ſinnigen und gemütvollen Jdyllen „Der ſiebengigſte Geburtstag
und „Louiſe“, geboren. Sein Todestag jährt ſich am 29. März

dieſes Jahres zum 100. Male.

Die „VoßStubes in Ottendorf.

Die alte „VoßStube“ war die Amtsſtube von Joh. Heinr. Voß,
der in Ottendorf an der Unterelbe von 1779 bis 1782 als Rektor
der Lateinſchule wirkte. Hier entſtand der bekannte „ſiebengigſte

Geburtstag“ und die klaſſiſche OdyſſeeUeberſetzung.
e2““-*7e-neoee

„Jetzt, nachdem Eure Majeſtät die Macht Jhrer Armee
bewieſen haben, greife ich Jhren Jhr ganzes Leben hindurch
geäußerten Wunſch auf, den Frieden zu wahren und
unterbreite Jhnen dieſes Schreiben, das ſich auf eine An
bahnung von Friedensverhandlungen bezieht.“

Am 18. September wandte ſich Oberſt Houſe an den Bot
ſchafter Groß-Britanniens, Sir Ccecil Spring Rice,
und gleichgeitig an den deutſchen Voktſchafter, Grafen Bernſtorff.
Der Verſuch, die beiden Botſchafter zuſammenzubringen,
ſcheiterte daran, daß der engliſche Botſchafter ſich
weigerte, an der gemeinſamen Unterredung mit dem Grafen
Bernſtorff teilzunehmen. Der engliſche Botſchafter berief ſich
auf die gemeinſamen Abmachungen der Alliierten, keinen
Separgatfrieden zu ſchließen. Trotzdem richtete er, um
Oberſt Houſe entgegenzukommen, ein Telegramm an Lord
Greh, in dem er über den Friedensverſuch des Oberſten Houſe
berichtete. Jn dem Telegramm heißt es:

„Wenn der Krieg fortgeſetzt wird, ſo nimmt man in
Amerika an, daß entweder Deutſchland oder Rußland die
Oberhand gewinnen werden. Beide Möglichkeiten würden für
das Gleichgewicht Europas verhängnisvoll ſein. Jnfolgedeſſen
wird der gegenwärtige Augenblick als geeignet betrachtet, zu

einem Abkommen zu gelangen, das den Grundſertz
des Gleichgewicht aufrecht erhält. Von dieſen Stand
punkte ausgehend wäre der Präſident der Vereinigten Staaten

geneigt, Friedensver handlungen zu erleichtern.
Die Baſis würde beruhen auf dem Ende des Militarismus,
allgemeinem Friedensſchluß und Zahlung einer Entſchädi-
gung an Belgien.“

Der Schluß des Telegramms lautet:
Deutſchland tut alles, was es kann, um England ins

Unrecht zu ſtellen, indem es den Eindruck ſchafft, daß England
et freundſchaftlichen Friedenshoffnungen Deutſchlands

„ablehnt.“
Inzwiſchen kamen Berichte des amerikaniſchen Botſchafters

in London nach Waſhington, die dem Präſidenten Wilſon
andere Ratſchläge gaben. Nachdem der amerikaniſche
Botſchafter Page von den Verſuchen des Präſidenten Wilſon zur
Anbahnung von Friedensverhandlungen Kenntnis erhalten hatte
ſchrieb er am 15. September 1914 aus London:

„Täuſchen Sie ſich nicht, die Alliierten werden
Deutſchland zu Boden ſchmettern. Sie werden
keinen Maßnahmen zuſtimmen, die geeignet wären, ſie an
dieſem Vorhaben zu hindern. Wenn die deutſche Flotte nicht
ausfährt und ſich nicht zertrümmern läßt, wird der Krieg
länger dauern, als die meiſten Leute denken.
glauben, daß der Krieg bis zum Ende durchgeführt werden
wird. Um Himmelswillen, laſſen Sie ſich nicht durch die
alten Pazifiſtenweiber einreden, daß wir die Feindſeligkeiten
einſtellen können, bevor der Kaiſer ſchachmatt geſetzt iſt. Wir
müſſen die Ziviliſation retten.
keit, als die Niederwerfung des deutſchen Militarismus.“

Am 9. November äußerte ſich Botſchafter Page ähnlich. Er
ſchrieb an Houſe, der Friede werde noch lange auf ſich warten
iaſſen. Die deutſche Regierung könne den Kampf nicht aufgeben,
ſolange ſich die öffentliche Meinung nicht ändere, und ſolange
es noch Lebensmittel, Munition und Menſchen gebe. Ebenſo-
wenig könnten die Engländer den Krieg einſtellen, ſolange die
Deutſchen nicht bereit ſeien, Belgien zu räumen und für die
Verwüſtungen Entſchädigungen zu leiſten.

Anfang November ereigneten ſich eine Reihe von Zwiſchen-
fällen, die zu Unſtimmigkeiten zwiſchen der ameri-
kaniſchen und engliſchen Regierung führten. Den Grund
bildeten Beſchlagnahmungen amerikaniſcher Warenſchiffe durch
die Engländer. Der amerikaniſche Botſchafter in London ver-
ſuchte dieſe Zwiſchenfälle zu beſeitigen, indem er die amerika-
niſche Regierung im Sinne der engliſchen Forderungen auf
klärte. Er ſtellte ſogar feſt, die Urſachen für dieſe Mißverſtänd-
niſſe lägen in Waſhington und ging ſogar ſoweit, die Waſhing
toner Kreiſe als Juriſten zu begzeichnen, die nicht aus
ihren Studierzimmern herauskämen. Präſident
Wilſon zeigte ſich über die anmaßende Sprache des Botſchafters
außerordentlich verletzt, ebenſo wie über die beſondere
Sympathie, die der Londoner Botſchafter für die britiſche Sache
äußerte. Wilſon ließ ihm durch Houſe mitteilen, er möge ſich
auf eine vollſtändige Neutralität feſtlegen.

Alkoholiſches aus den U. S. R.
New York, Februar 1926.

Die Vereinigten Staaten haben letztes Jahr 90 000 000 Mark
für die direkte Bekämpfung der Uebertretungen des Prohi-
bitionsgeſetzes ausgegeben, 100 000 000 Mark ſind für die Ver
ſtärkung der Küſtenwachtſchiffe bewilligt worden, und das Re
ſultat war, wie der BundesStaatsanwalt von New York,
Emort) R. Buckner, in einer öffentlichen Verſammlung erklärte,
daß ſein Diſtrikt noch nicht einmal zehn Prozent „trocken“ iſt,
obwohl er ſelber bis jetzt von allen Durchführungsbeamten die
beſten Reſultate erzielt hat. Zugleich betonte er, das bißchen
Schmuggeln ſpiele überhaupt keine Rolle, ſondern der Schwer-
punkt liege in der Verwendung der 67 Millionen Frangzbrannt-
wein, die angeblich zu Jnduſtriezwecken im Lande ſelbſt her-
geſtellt würden. Jm Einklang damit hat denn auch die neue
Prohibitionsverwaltung, von der offiziell geſagt wird, ſie ſolle
den Beweis für die Durchführbarkeit des Geſetzes erbringen
oder es ſolle geändert werden, die ſchärfſten Beſtimmungen be
treffs Verwendung dieſes Alkoholerlaſſes. Die Folge davon
war, daß der Preis für gute Ware um 25 Prozent in die Höhe
gegangen iſt, und daß Tauſende von Haus-Deſtillierapparaten,
welche wegen der leichten Erlangbarkeit trinkbaren Stoffes ſchon
außer Betrieb geſetzt worden waren, jetzt wieder mit Ueberzeit
arbeiten.

Die große Frage iſt: kann Prohibition durchgeführt wer
den? Ein und dieſelben Statiſtiken werden von „Trockenen“
und „Feuchten“ zu ihren Gunſten ausgelegt: im Staate New-
York wurden letztes Jahr 10 000 Automobilfahrlizenzen ſuspen
diert oder widerrufen, davon 2224 wegen Trunkenheit des Fah-
rers. Dr. Butler, Präſident der Columbig- Univerſität in New-
York, erklärte, Prohibition ſei das größte Fiasko, welches das
Land je erlebt häbe, und C. C. Johnſon, ein hervorragender
Pädag von Pittsburg, klagte die Kirchen an, daß ſie den
Mäßigkeitsſtandpunkt aufgegeben hätten und zur völligen Prohi-
bition übergegangen ſeien. Der Vorſitzende der lutheriſchen
Geiſtlichkeit von Pennſylvanien und Nachbarſtaaten, Dr. Georg
W. Sandt, ſprach ſich trotzdem öffentlich für Milderung des
Prohibitionsgeſetzes aus und in demſelben Sinne äußern ſich
oft katholiſche Biſchöfe und Geiſtliche.

Noch ſtärker iſt der Umſchwung in politiſchen Kreiſen.
Gouverneur Ritebie vom Staat Maryland verdammte das Geſetz
in einer Ehicagoer Rede in Grund und Boden. Jn New Jerſey
und Pennſylvanien ſchweben in der geſetzgebenden Körperſchaft
Vorlagen zum Widerruf der ſtaatlichen Prohibitionsgeſetze, die
Ausſicht auf Erfolg haben. Jm Kongreß der Vereinigten Staaten
ſind an 40 Maßnahmen zur Abſchwächung des Pprohibitions-
geſetzes durch Geſtattung von Bier und Wein eingereicht worden
und 58 Kongreßleute haben ſich zu einem „feuchten“ Block zu
ſammengetan, der das Zünglein an der Wage bei vielen Geſetzen
bilden wird. Eine Ausſicht auf Aenderung des Prohibitions-
geſetzes im jetzigen Kongreß beſteht jedoch nicht, weil die meiſten
Kongreßleute einfach durch die rieſige Coolidge-Stimmenwelle
ins Amt geſchwemmt wurden, ohne Rückſicht darauf, wie ſie
über Prohibition dachten. Jm November findet jedoch die Wahl
ſämtlicher Mitglieder des Repräſentantenhauſes und mehr als
einem Drittel der Senatoren ſtatt, und zwar wird deren Stel
lung zur Prohibition dabei die Hauptrolle ſpielen. Die Organi-
ſation der „Feuchten“ iſt jetzt ſo erſtarkt, daß ſie heute politiſch
dieſelbe Rolle ſpielt, wie früher ihre Gegner, die Antiſaloon
Liga, ſo daß die Politiker ſich fürchten, gegen ihren Willen zu
handeln.

Die „trockene“ Organiſation, die „Antiſaloon-Liga“, hat ſehr
an Einfluß verloren. Die Kirchen ſteuern nicht mehr ſo viel Geld
bei, und ſeit herausgekommen iſt, daß die Geiſtlichen an den
Kollekten, welche für die Prohibitioniſten in den Kirchen veran
ſtaltet wurden, ihren prozentualen Anteil hatten, ſtehen den
Befürwortern des Trinkverbots auch die Kanzeln nicht mehr ſo
ausgedehnt zur Verfügung. Außerdem wanderte der New-
Yorter Führer der Liga, Anderſon, wegen Unterſchlagung ins
Zuchthaus und ein Kongreßmann, der ſtets trocken ſtimmte,
mußte wegen Prohibitionsfrevels ſitzen und ſeinen Sitz auf
geben. Daß ſich die Prohibition in den Landdiſtrikten, was die
Stimmen betrifft, noch hält, liegt daran, daß laut gerichtlicher
und adminiſtrativer Entſcheidung privates Herſtellen von Wein
oder irgend welchen W Fruchtſäften geſtattet iſt, ſelbſt
wenn ſie die höchſte Alkohsigrenge erreichen. Das können natür
ich nur Leute mit eigenen Kellern, ſo daß alſo die Großſtädter
in ihren Mietskaſernen von den Benefizien des Geſetzes aus
geſchloſſen ſind. Die Farmer aber leben „feucht“ und ſtimmen
trocken, weil ſie außer Befriedigung des eigenen Durſtes auf
dieſe Weiſe ihren Apfelwein zu hohen Preiſen an die Städter
los werden können.
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Hallo und Amgebung
Halle, 22. Februar.

In den Sternen ſtehts geſchrieben
Um beſſer verdauen zu können, lege ich mich täglich nach

dem Mittageſſen ein Stündchen auf das Kanapee und leſe Zei-
tung. Dabei fiel mir eines Tages eine Anzeige ins Auge, die
mir verſteht ſich, gegen Einſendung von 3,50 Mark ver-
ſprach, vor meinen geiſtigen Augen die ganze Zukunft zu ent
rollen. Meine Zukunft natürlich. Lettern, die mich nicht wieder
zur Ruhe kommen ließen, ſchrien mir unaufhörlich zu: Dein
ganzes Glück liegt in deiner eigenen Hand; du haſt die Macht,
dein Schickſal zu zwingen! verſteht ſich, gegen 3,50 Mark
Honorar, Schreibgebühren und Rückporto. „Quatſchl“ rief ich
und ſchleuderte das Blatt weit von mir und drehte mich auf die
andere Seite herum. Aber es hämmerte in mir weiter: „Du
haſt die Macht, dein Schickſal zu zwingen!“

Jch wollte die Gedanken verſcheuchen, aber es ging nicht.
„Eigentlich gar nicht ſo übel,“ dachte ich plötzlich. Jch erſchrak
über meinen eigenen Gedanken, aber da kam ſchon ein neuer.
Stand da nicht in der Anzeige „Tauſende von Dankſchreiben
und Anerkennungen!“? Jch erhob mich, um das Blatt wieder
zu holen. Wahrhaftig, da ſtand es. Jch nahm Papier und
Feder und ſchrieb: „Senden Sie mir umgehend per Nach-
nahme Dann hatte ich Geburtstag und -ort anzu
geben, damit war meine Pflicht getan.

Es vergingen drei Tage, während deren ich meinen Kopf ein
wenig höher trug, denn es iſt doch ein erhebendes Gefühl, wenn
man in kurzer Zeit die Macht hat, ſein Schickſal zu zwingen.
Am vierten Tage aber kam ein Nachnahmebrief, der 8,50 Mark
koſtete. Jch riß ihn auf und da hatte ich es nun. Zunächſt
kamen meine Charaktereigenſchaften. Jch hatte noch nie vorher
gewußt, daß ich ſo einen edlen Charakter habe. Dann kamen
Warnungen und Ratſchläge für die Zukunft. Als ich das ganze
Schreiben geleſen hatte, war ich ſo klug wie vorher. Nur eines
wußte ich wirklich. Donnerstag iſt mein Glückstag und 4 iſt
meine Glückszahl. Jch ging an einem Donnerstag, den 4. IV.,und kaufte mir vier Lofe. Nr. 4, 44, 444 und 4444. Alle vier
waren Nieten. Da wurde ich kleinlaut ganz kleinlaut.

Aber nein! „Tauſende von Dankſchreiben und Anerken-
nungen!“ Jch beobachtete die Donnerstage und die Vieren wie
ein Detektiv die Verbrecher, aber ich fand nicht, daß ſie weſent
lich anders ausſahen als alle übrigen Tage und len.

Nach 14 Tagen erhielt ich ein Angebot des aſtrologiſchenBüros. Man wollte mir ein Sebenshoreſtop ſtellen. Das neu-

lich bezogene wäre bei dieſem geringen Preiſe natürlich nicht
ausreichend, aber für 20 könnte ich alles erfahren, was ich
nur wollte. Da habe ich mich hingeſetzt und habe ein Dank
ſchreiben verfaßt, in dem ich mich für alle weiteren Beläſtigungen

„bedankte“. Zr.Die Halleſche kirchengeſchichtliche Profeſſur
Zur Wiederbeſetzumng des durch die Emeritierung des Prof.

D. Friedrich Loofs in der theologiſchen Fakultät der Univerſität
Halle erledigten Lehrſtuhles für Kirchengeſchichte iſt ein Ruf an
den ordentlichen Profeſſor D. Erich Seeberg in Breslau er-
gangen.

Dr. Seeberg, der eine Reihe von Abhandlungen und Schriften
auf dem Gebiete der alben Kirchengeſchichte ſowie der neueren und
neueſten Geiſtesgeſchichte veröffentlichte, iſt 1888 zu Dorpat (Liv
land) geboren. Gr widmete fich dem Studium der Theologie in
Tübingen und Berlin, vor allem unter ſeinem Vater Reinhold
Seeberg, ferner bei den Profeſſoren Holl und von Harnack.
1912 erwarb Seeberg in Berlin den Lizentiatengrad der Theologie
und habilitierte ſich bald davauf in Greifswald für das Fach der
Kirchen- und Dogmengeſchichte. 1920 wurde Seeberg Extra-
ordinarius in Breslau, ſpäter Ordinarius in Königsberg und
kehrte 1924 nach Breslau als Nachfolger von Hans von Soden zu
e Prof. Seeberg iſt Ehrendoktor der Berliner theologiſchen
Fakultät.

Allgemeinverbindlichkeitserklärung des Reichsmantel
tarifvertrages für die Gemeindearbeiter

Durch Entſcheidung der Reichsarbeitsverwaltung vom
16. Februar 1926 iſt der Reichsmanteltarifvertrag für die Ge
meindearbeiter 1925 nebſt Bezirkszuſatzabkommen vom 29. Juli
1925 und Lohntafel vom 21. September 1925 mit Wirkung vom
1. Dezember 1925 für die Freiſtaaten Braunſchweig (mit Aus-
nahme der Stadt Braunſchweig) und Anhalt und für die Provinz
Sachſen (mit Ausnahme der Kreiſe Schleuſingen und Ziegenrück)
für allgemein verbindlich erklärt worden. Die Reichsarbeits-
verwaltung hat ſich eine Ausdehnung der Allgemeinverbindlichkeit
auf die Stadt Braunſchweig und die Betriebe, die der Gemein-
ſchaft der Arbeitgeberverbände der Gas-, Waſſer- und Elektri-
zitätswerke Deutſchlands, Sitz Berlin, angehören, vorbehalten.

Durch die Entſcheidung der Reichsarbeitsverwaltung erhalten
die vom Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband der Kreiſe und Ge
meinden e. V. für die Gemeindearbeiter abgeſchloſſenen Tarif-
abkommen auch für die Gemeindearbeiter der Verwaltungen
Rechtskraft, die ſich dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband der
Kreiſe und Gemeinden noch nicht angeſchloſſen haben.

Die Entſcheidung der Reichsarbeitsverwaltung beweiſt die
überwiegende Bedeutung der für die ſtädt. Arbeiter Mitteldeutſch-
lands abgeſchloſſenen Tarifabkommen des Mitteldeutſchen
Arbeitgeberverbandes der Kreiſe und Gemeinden.

Polizeibericht
Am Sonnabend nachm. wurde die Feuerwehr nach einem

Grundſtück in der Taubenſtr. gerufen, wo aus einer Wohnung ſich
ſtarker Gasgeruch wahrnehmbar gemacht hatte. Jn der Küche
wurde der Wohnungsinhaber, ein 52 Jahre alter Mann, rot
aufgefunden. Er hatte anſcheinend in der Trunkenheit den
Cashahn geöffnet, um ſich das Leben zu nehmen.

Am Sonnabend gegen 118 Uhr abends ſtürzte in der
Gr. Steinſtraße ein 428jähriges Kind in Abweſenheit der
Mutter aus einem Fenſter der im 1. Stockwerk gelegenen Woh-
nung. Das Kind fiel auf den Bürgerſteig. Anſcheinend hat es
außer einer Wunde am Unterkiefer keine weiteren Verletzungen
erlitten. Das Kind wurde durch einen Polizeibeamten nach der
Klinik gebracht.

Jn der Sonntagnacht wurden zwei Polizeibeamte, welche
auf der Straße Unterberg wegen einer Uebertretung gegen eine
Perſon einſchritten, von etwa 40 Perſonen bedrängt. Nachdem
die Beamten das Seitengewehr gezogen hatten, ergriffen die
Täter die Flucht, ſo daß das alarmierte Ueberfallkommando
nicht mehr in Tätigkeit zu treten brauchte.

Am Sonntag vorm. gegen 6.40 Uhr entſtand auf dem Bahn-
hofsvorplatz durch Reißen eines Oberleitungsdrahtes eine Be
triebsſtörung der elektriſchen Straßenbahn von ?-Sſtündiger

im Luftſchiffahrtsweſen gibt es keine Ein

Jm Harzklubzweigverein hielt am Sonnabend Rechts
anwalt Hennicke einen Vortrag über „Flugverkehr
unter Berückſichtigung der Halleſchen Verhältniſſe“, dem
wir folgendes entnehmen:

Die Frage des Flugproblems iſt für Halle in der letzten
Zeit, inſofern wieder einmal ſtark in den Vordergrund getreten,
als ſich ſeitens unſerer Nachbarſtadt Leipzig eine ſcharfe Rivali-
tät in Verkehrsangelegenheiten und beſonders im Flugverkehr
bemerkbar macht, was ja in der Preſſe bereits genügend Wider-
hall gefunden hat, ſo daß wir es hier übergehen dürfen.

Am 1. April dieſes Jahres werden
ſieben große Linien

der Deutſchen Lufthanſa-A.-G., derjenigen Geſellſchaft, die für
den deutſchen Flugverkehr etwa dasſelbe bedeutet wie die
Hamburg-Amerika-Linie oder der Norddeutſche Lloyd für die
Schiffahrt, Halle berühren. Es iſt dies natürlich nicht etwa der
Anfang des Halleſchen Flugverkehrs. Schon im Frühjahr des
vorigen Jahres ging man daran, ſich für unſere Vaterſtadt
einen Platz in dem neu erwachenden deutſchen Flugverkehr zu
ſichern. Es wurde der neue Flugplatz bei Nietleben geſchaffen,
und am 15. Juni 1925 landete der erſte Flieger auf ſeinem
Boden. Nun ging die Entwicklung außerordentlich raſch vor
ſich und während des Jahres 1295 landeten ſchon 1120 Flieger
in Halle und ebenſoviel ſtarteten.

Freilich, ohne Arbeit und Geldopfer ſeitens des Magiſtrats
und der Bürgerſchaft geht es nicht ab, und ſo liegt die Frage
nahe, ob ſich ein ſolcher Aufwand lohnt, ob er der Bürgerſchaft
Vorteile bringt oder ob das Ganze nur eine rein ſportliche
Angelegenheit tollkühner Männer iſt. Darauf iſt nun zu ent-
gegnen, daß das Flugweſen als Sport längſt der Vergangenheit
angehört und daß es heute (ſeit etwa 1922) eine reine Angelegen-
heit des Verkehrs geworden iſt.

Wir ſtehen vor einer Verkehrsentwicklung, wie wir ſie uns
kaum vorſtellen können. Blicken wir in die letzten hundert
Jahre zurück, ſo erkennen wir, daß uns dieſe Zeitſpanne von
der erſten unbeholfenen Lokomotive bis zu unſeren modernen
Rieſenmaſchinen um ungeheuer Vieles weiter gebracht hat als
etwa die tauſend Jahre, die dieſem Zeitraum vorhergingen. Vor
der Erfindung der Eiſenbahn betrug die Maximalgeſchwindigkeit
des Verkehrs etwa 20 Kilometer in der Stunde. Nun kam
plötzlich die Eiſenbahn und mit ihr ſteigerte ſich die Geſchwindig-
keit allmählich auf 100 und mehr Kilometer. Jetzt ſtehen wir
wieder vor einem neuen großen Fortſchritt im Verkehrsweſen.
Von dem erſten wirklichen Fluge (mit Motor) der Gebrüder
Wright im Jahre 1903 bis zu den Errungenſchaften der Gegen-
wart iſt es ein ſo genialer Sprung, daß man mit den beſten
Hoffnungen in die Zukunft des Flugverkehrweſens blicken darf.Leider ſind uns auch hier, nachdem der Krieg das geſamte
T außergewöhnlich reichlich gefördert hatte, durch den

vertrag von Verſailles ſtarke Feſſeln angelegt worden,
aber wir haben nicht verzweifelt, mit neuem Mute ſind geiſt
volle Männer an die Arbeit gegangen und haben mit den
wenigen Mitteln, die man uns noch gelaſſen hat, faſt Unglaub-
liches geleiſtet, ſo daß man draußen in der Welt ſchon wieder
mit neidiſchen Blicken die deutſchen Leiſtungen verfolgt. Wie
aber müſſen immer und immer wieder auf eine Befreiung von
allen Einſchränkungen, die uns durch die Friedensbedingungen
auferlegt worden ſind, dringen. Dann wird es vielleicht einmal
ſoweit kommen, daß, wie ſeinerzeit die Poſtkutſche an der
Eiſenbahn, ſo die Eiſenbahn an dem Flugzeug ſtirbt. Denn

änkungen in der
Entwicklung wie zu Waſſer und zu Lande.

Die Durchſchnittsgeſchwindigkeit des heutigen
iſt 150 Kilometer pro Stunde, die ſich mit Leichtigkeit auf
200 Kilometer erhöhen läßt. So wird die

Strecke Halle-- München (500 Kilometer) im allgemeinen
in etwa 3 Stunden

zurückgelegt. Doch iſt dieſelbe Strecke ſchon in 2 Stunden

Der Flugverkehr und Halle
18 Minuten zurückgelegt worden. Es iſt alſo eine kleine Sonn
tagsſpritztour von Halle in die Alpen ſchon heute keine Phantaſie
mehr. Von Berlin aus kann man die fernſten Grenzen der

menſchlichen Siedlungen in ungefähr 2 Tagen erreichen. So
ſoll bei einer Linie Berlin--Peking, die die Deutſche Lufthanſa
einzuführen beabſichtigt, mit 48 Stunden Fahrtdauer gerechnet
werden. Ja in der Zukunft wird ein Tag kommen, wo man
zur Umfliegung der Erde einen Tag braucht. Und mit einem
auf dieſe Weiſe erlangten Zeitgewinn wird auch time is
money eine Zunghme des Wohlſtandes verbunden ſein.

Heute iſt das Fliegen allerdings noch ein wenig teuer. Die
Fahrt von Halle nach München koſtet beiſpielsweiſe 70 Mark,
von Halle nach Frankfurt 60 Mark, Halle--Dortmund 50 Mark
und Halle-- Berlin 30 Mark. Ja, dieſe Preiſe würden noch höher
ſein müſſen, wenn nicht der Staat noch 40 Prozent (im Jahre
1925) Unterſtützung dazuzahlen würde. Man rechnet aber da
mit, daß im Jahre 1928 der Flugverkehr imſtande ſein wird,
ſich aus eigenen Mitteln zu erhalten. Dieſe Annahme wird be
ſonders durch die Tatſache geſtützt, daß man mit ganzer Kraft
dabei iſt, die letzten Mängel, die dem Flugweſen noch anhaften,
zu beſeitigen, ja, daß man ſie zu einem großen Teil ſchon
beſeitigt hat. Dieſe Mängel ſind hauptſächlich die Gefahren,
bei Nacht oder bei Nebel zu fliegen. Man hatte bisher infolge
der Unzulänglichkeit der Meßinſtrumente nicht die Möglichkeit,
ſich in dunkler Nacht oder bei Nebel zu orientieren. Mit Hilfe
der dvahtloſen Uebermittlung des Weges, ferner durch am Flug-
zeug ſelbſt angebrachte Magneſiumbeleuchtung, endlich mit ziem-
lich genau arbeitenden Meßinſtrumenten ſind alle dieſe
Probleme gelöſt, ſo daß nur noch eines übrig bleibt: einen
unkomplizierten Schwerölmotor zu erfinden. Die deutſchen
a menre ſind auf dem beſten Wege, auch dieſes Problem zu

en.

Das Hauptgewicht des geſamten Flugverkehrs liegt in der
Perſonen und Poſtbeförderung,

während der Güterverkehr noch ſehr ſchwach iſt. Zwar werden
Edelgüter ſchon reichlich befördert, ſo z. B. Schweizer Uhren,
aber das iſt ſelbſtverſtändlich noch recht wenig. Aber auch dieFlugpoſt wird in Halle noch außerordentlich Puten benutzt, ob

gleich der Brief nur 5 Pfennig mehr koſtet, als im Reichspoſt
verkehr, dafür aber in kürzeſter Zeit an ſeinem Beſtimmungsort
anlangt. Jmmerhin iſt im Jahre 1925 850 000 Kilogramm Poſt
gut befördert worden. Darunter allein von Junkersflugzeugen
etwa 656 000 Kilogramm gegenüber einer Beförderung derſelben
Geſellſchaft im Jahre 1921 von nur 2500 Kilogramm.
Nun drängt ſich die Frage auf, warum denn die Menſchen

nicht ſo häufig fliegen. Als Hauptgrund für eine ſolche Er
ſcheinung iſt die

ſogenannte „Luftangſt“,

die Furcht, abzuſtürzen umd zu verunglücken, ehen. Dieſe
Furcht iſt aber zum größten Teil unberechti r lieſt man
oft von Flugzeugabſtürzen, aber es handelt ſich in dieſen Fällen
faſt ausſchließlich um Sportflieger, die bei ihren Loopings und
ſonſtigen Kunſtſtücken „durchſacken“. Die Gefährlichkeit des
Nacht bezw. Nebelfluges iſt, wie oben bereits geſagt wurde, be
ſeitigt, ferner iſt für ein ausgezeichnetes Führermaterial geſorgt,
ſo daß ein Anlaß zur Furcht nicht mehr vorliegt. Wie ſehr
dieſe Furcht beim Publikum ſchon beſeitigt iſt, zeigt die Tat-
ſache, daß im vergangenen Jahre allein von Junkersflugzeugen
93 242 Perſonen befördert worden ſind.

Es wird die Zeit nicht mehr fern ſein, wo das Flugzeug
das Verkehrsmittel ſchlechthin ſein wird, und im Hinblick auf
die Zukunft des Flugweſens muß es Aufgabe auch unſerer
Vaterſtadt ſein, ſich eine hervorragende Stellung als Flughafen
Mitteldeutſchlands zu ſichern.

Dauer. Der herabfallende Draht fiel auf einen vorüberfahren
den Perſonenkraftwagen, wodurch die rechte Seitenſcheibe am
Führerſitz desſelben beſchädigt wurde. Perſonen ſind nicht zu
Schaden gekommen.

Auf dem Halleſchen Hauptbahnhof. wurde ein etwa 16-
jähriger Burſche verhaftet, der ſeiner verheirateten Schweſter
aus Magdeburg, die dort bei ihren Eltern wohnte, 60 Mark ge-
ſtohlen hatte. Die Hälfte dieſes Betrages hatte er einem
Freunde ausgehändigt. Von den übrigen 30 Mark fand man
nur noch 10 Mark vor.

Jn dem auf der Peißnitz gelegenen Klubhaus des Hockehy
klubs iſt in der Nacht ein Einbruch verübt worden. Eine
große Anzahl von Schränken war mit Brecheiſen erbrochen
worden. Bisher iſt feſtgeſtellt worden, daß einige Dutzend
Alpakalöffel entwendet worden ſind.

Die Saale ſteigt wieder. Jnfolge der Niederſchläge der
letzten Tage ſowie der in den Gebirgen eintretenden Schnee-
ſchmelze iſt die Saale zum Teil wieder aus ihren Ufern ge-
treten. Die Anlagen auf dem Sandanger ſind zum größten
Teil überſchwemmt, auch die Wege der Würfelwieſen. Der
Unterpegel bei Trotha zeigte heute einen Stand von 3,84 Metern
gegenüber 8,26 Metern am Sonnabend. Eine Hochwaſſergefahr
beſteht indeſſen nicht, da weder vom Oberlauf der Saale noch
von anderen größeren Nebenflüſſen her Hochwaſſermeldungen
vorliegen.

Jhr 50jähriges Geſchäftsjubiläum begeht am Dienstag,
den 23. Februar, die Firma Hempelmann und Krauſe, Eiſen
waren und Küchengeräte in Halle, Kleinſchmieden 5.

Eine wichtige Neuerung im Fernſprechverkehr. Die
Reichspoſt hat ſich entſchloſſen, im Telephonbetrieb eine wichtige
Neuerung einzuführen. Man kann Ferngeſpräche, die inner-
halb eines beſtimmten Zeitraumes hergeſtellt werden, zu ver-
ſchiedener Zeit nach verſchiedenen Sprechſtellen umlegen laſſen.
Es iſt jetzt alſo möglich, ein Ferngeſpräch, das man z. B. für
die Nummer ſeines Geſchäftsbetriebes anmeldet, ſo zu beordern,
daß es von irgend einer beſtimmten Stunde ab zum Apparat
oder Privatwohnung geleitet wird.

Der diesjährige Frühjahrsmarkt findet vom 21. bis einſchl.
28. Märg auf dem Roßplatze ſtatt. Der mit ihm verbundene
Schweinemarkt wird am 25. März auf dem Platze hinter
der Roßplatzkaſerne, der Pferdemarkt am 23. März in der
früheren Artilleriekaſerne (Merſeburger Straße) abgehalten.

Genau adreſſieren! Bei den Briefzuſtellämtern berg
Städte gehen täglich große Mengen von Briefſendungen Lin, die
den Empfängern nicht ohne weiteres zugeſtellt werden fkönnen,
weil in der Anſchrift keine Straße oder Hausnummer angegeben
iſt. Derartige Mängel in der Aufſchrift von Poſtſendungenwirken für Poſt und Publikum außerordentlich teils Man
ſtelle ſich vor, welche Mühe und welchen Aufwand an Zeit und

Koſten es erfordert, täglich Sendungen in großer Zahl durch Be
nutzung von Nachſchlagwerken aller Art unterzubringen. Auch
iſt es ungausbleiblich, daß bei ſolchen Sendungen eine Verzöge
rung in der Zuſtellung eintritt. Abhilfe kann hier nur der Ab-
ſender ſchaffen, wenn er die Anſchrift den Poſtſendungen, nament
lich nach großen Orten, ſtets mit der genauen Wohnungsangabe
verſieht. Zur Erzielung vollſtändiger Aufſchriften kann ferner
jedermann viel beitragen, wenn er bei den von ihm ausgehenden
Poſtſendungen auf den Briefbogen, Briefumſchlägen, Rechnungen
uſw. der Ortsangabe fiets ſeine Straße und Hausnummer
hinzufügt.

„Rakete“. Unſere Halleſche Kleinkunſtbühne „Rakete“
bringt ſeit der Mitte dieſes Monats ein Programm, das wert
iſt, noch Erwähnung zu finden. Die glückliche Hand, die Direktor
St reicher bisher immer bei der Auswahl ſeiner Kräfte ge
zeigt hat, läßt dieſes neue Programm wieder zu einem Unter
haltungsabend erſten Ranges werden. An der Spitze der Lei-
ſtungen ſteht Paul Mantos, deſſen athletiſche Darbietungen
großen Beifall finden mußten. Paul Manthos iſt nicht ein
Athlet, wie man ihn aus den Zirkusmanegen kennt, er ver-
knüpft mit ſeiner Kraft die flinke Gewandtheit eines Jongleurs
und ſpielt mit eiſernen Kugeln im Gewicht von 50 Kilogramm
wie der Jongleur mit ſeinen goldenen Bällen. Jn einer zweiten
Programmnummer zeigt er, daß ihm als Parodiſt der Humor
nicht fehlt. Wolfs tanzende Lieblinge zollten mit
ihren Tänzen dem heutigen Zeitrhythmus den Tribut. Die
Tängze klappten ausgezeichnet. Die Mädchengruppe ſtellte am
Schluſſe des Programms auch lebende Bilder. Grete Buh-
row brachte als Vortragskünſtlerin ernſte und heitere Moment-
bilder aus unſerer heutigen Zeit mit ihren zahlreichen Fehlern.
Die degente Vortragsweiſe der Künſtlerin gefiel allgemein
Schließlich ſei last not least Oswin Müller als ge-
wandter Konferengier und Komiker im Frack erwähnt, er ſorgte
für den nötigen Humor und dafür, daß das Programm in raſcher
Reihenfolge ſeine Abwicklung fand, was auch ausgezeichnet ge-
lang. So mußte der Abend erfolgreich ſein.

Der Film „Sprechende Hände“ wird heute abend in Halle
gezeigt, und zwar im unteren Saale des „Stadtſchützenhauſes“
im Rahmen eines der Allgemeinheit zugänglichen Vortrags-
abends des Königin-Luiſe-Bundes.

Ein Abend im fröhlichen Wien. Johann Strauß dirigiert
am Donnerstag abend 724 Uhr im „Stadtſchützenhaus“; der
Anfang iſt pünktlich. Das Konzert iſt dem Gedächtnis des
Walgerkönigs gewidmet anläßlich ſeines 100. Geburtstages
Anny Kunze und Kurt Schütt, die Lieblinge der Hallenſer, ſingen
Wiener Lieder und Duette; nachdem Ball. Karten im Vor
verkauf bei Hothan, Koch und Aßmann.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: MohrenApotheke, Reilſtr. 134;
HirſchApotheke, Markt 17; Kronen Apotheke, Steinweg 28.

Die Weine von Johannes Grün erhielten 7 höchſte Preiſe der „Deukſchen Land
wirtſchafts-Geſellſchaft-Ausſtellungen“ für natur
reine Weine, die vor der Prüfung 2 mal den

Aquaktor paſſieren mußken.
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GHehdrich:

Vom muſikaliſ
Uraufführungsnachklänge.

Die kürzlich ſtattgefundene Uraufführung von Kurt Stiebitz
„Dona nobis pacem“, die an dieſer Stelle bereits mehrfach
gewürdigt wurde, iſt ſeit 1917——1918, alſo ſeit acht Jahren, die
erſte Ura rung erer Oper. Wir n im Folgendeneinen Ueberblick er e ſeit dem Jahre c eekgenen
Opernuraufführungen:

16. Januar 1901 no Heydrich: „Amen“ (Einakter),
2*. Auguſt 1904 G. von der Goltz: „yrrha“ (Einakter),
20. April 1905 Richard Wintzer: „Marienkind“, 6. Februar 1906
Bernhard Tittel: „Ceſare Vorgig“ (Einakter), 16. April 1908
Alfred Ernſt: „Gouverneur und Müller“, 7. April 1914 Bruno

ufall (Einakter), 20. Februar 1916 Paul Graener:
Narrengericht 28. April 1918 Auguſt Enna: „Gloria

o und 16. Oktober 1922 von Alfred Rahlwes: „Frau
Dieſes Werk iſt jedoch, ſtreng genommen, keine Uvaufführung, da es nur H Umarbeitung der am 19. Dezember 1907

Zur en uraufgeführten „Jungfer Potiphar“ (Einakter) dar

Von dieſen neun Uraufführungen fallen ſechs Stück in die
Aera Max Richards und die veſtlichen drei in das RegimeLeopold Sachſes Abgeſehen von Graeners „Narrengeſicht“ iſt

den meiſten dieſer Uraufführungen nur eine lokale Bedeutung
beigzumeſſen, inſofern, als ſie nicht über Halle hinausgedrungen
ſind. Hiervon ſcheint die erſte in die Aera DietrichBand
fallende Uraufführung der „Dona nobis pacem“ eine Ausnahme
zu machen. Das Werk hat und das iſt das Erfreuliche für
unſer aufwärtsſtrebendes Theater ein größeres Echo in der
Tages und in der Fachpreſſe des Reiches gefunden, als ſchlecht
hin erwarten war. Stuttgart, Aachen und Chemnitz habendie Srer bereits angenommen.

Alte Bekannte.
Anna Enghardt, unſere bekannte, langjährige Opern

ſoubrette, die jetzt in Hannover wirkt, gaſtierte als Foörſterchriſtl
am Koburger Landestheater und fand lebhafte Anerkennung.

Fritz Berghof, bekannt durch ſeine mehrjährige
Tätigkeit als Heldentenor, hatte in Gotha am dortigen Landes
theater als Siegmund (Walküre) einen großen Erfolg.

Richard Helſing, noch nicht vergeſſen durch ſeine
Tätigkeit am Stadttheater, wird in der nächſten Zeit, wie mit
Wahrſcheinlichkeit anzunehmen iſt, mit einem Operetten
enſemble im Walhallatheater gaſtieren,

Heinz Prybit, unſer früherer erſter Baſſiſt, wirkt an
der Mainzer Oper.

Otto Wuttke-Braun, der Vorgänger Kurt Schütts
am Stadttheater, der bekannlich an das Dresdener Reſidenz-

Um die Mitteldeutſche Perbandsmeiſterſchaft“
im handball

Zwar ſind in den einzelnen Gauen die Punktſpiele noch
nicht völlig beendet, doch ſtehen überall die Meiſter bereits feſt,
ſo mit den Spielen um die Verbandsmeiſterſchaft am näch-
ſten Sonntag begonnen werden kann.

Zum vierten Male kommt nun die
Mitteldeutſche Verbandsmeiſterſchaft

zur Durchführung. Hierbei hat der Saalegau- Meiſter
eine gang hervorragende Rolle geſpielt. Jn den drei Endrunden
ſtanden bisher gegenüber:

Dresdenſia gegen K. T. V.
P. S. V. Halle gegen Frei-

1925 in Leipzig: P. S. V. Halle gegen Dres-
den 4:2.resdenſiaga- Dresden und P. S. V. Halle war
es vorbehalten, als einzige aus der Reihe der zahlreichen Be
werber, um die

höchſte Ehre des V. M. B. V.
als Sieger hervorzugehen. Die Erfolge unſeres Saalegau-
Meiſters P. S. V. Halle haben einmal den Grundſtock für die
Beliebtheit des Handballſpiels am Orte gelegt, ſo daß wir ſchon

it längerer Zeit über einen guten Stamm begeiſterter und
achverſtändiger Zuſchauer verfügen. Aber auch eine ſtille
Rivalität zwiſchen

Halle und Dresden um die Vorherrſchaft im
Mitteldeutſchen Handballſport

hat ſeit dieſer Zeit eingeſetzt. Neuerdings macht nun auch
Leipzig dieſelben Rechte geltend, wozu ihnen die Erfolge
in den Städteſpielen:

Leipzig gegen Halle 1:1 und Leipzig gegen Dresden 8:2,e glänzende Abſchneiden und das Können ihres
iſters, des

Sportverein 21 Leipzig,
gewiſſe Berechtigungen geben.

Dadurch kommt in dieſem Jahre die Frage nach dem
Mitteldeutſchen Meiſter 1925/26* in ein völlig neues Stadium.
Bisher war es mehr eine Angelegenheit Halle oder Dres
den. Leipzig wird diesmal ein recht ernſtes Wort ſprechen.
Wer einen S. V. 21 Leipzig ſchlägt, dem ſollte der Weg zur
Verbandsmeiſterſchaft frei ſein bezw. müßte auch den letzten
Gegner ſicher aus dem Felde ſchlagen.

Folgende Gaumeiſter werden den Kampf aufnehmen:
Salle: P. S. V. Halle. Oſtſachſen: S. C. 04 Frei

tal. Nordweſtſachſen: S. V. 21 Leipzig. Mittel-
r P. S. V. Chemnitz. Elbe P. S. V. Magdeburg

Weſtſachſen: P. S. V. Zwickau. Vogtland: P. S.
nd T. V. Plauen. Nordthüringen: P. S. V. Erfurt

Oſtthüringen: S. A. Manfred v. Richthofen, Weimar.
Kyffhäuſer: P. S. V. Eisleben. Südthüringen:
1. F. C. Lauſcha. Wartburg: S. V. 01 Gotha. Mulde:
V. f. L. Bitterfeld. Saale-Elſter: B. C. Zeitz. Anhalt
Sp. Vg. 98 Deſſau. Harzgau: S. C. Preußen 09 Halberſtadt.

Die erſten Runden werden nicht viel Aufregung bringen,
daß es hier und dort eine

1928 in Dresden
Halle 3:1.

1994 in Freital:
tal 04 6:2.

Die Spiele verſprechen auch diesmal wieder hochintereſſant
zu werden und finden überall rege Begeiſterung. Von unſerem
Saalegau- und Mitteldeutſchen Meiſter P. S. V.
Halle hoffen und erwarten wir, daß es ihm vergönnt ſein

öge, Halle und den Saalegau, nicht nur würdig zu vertreten,ſpnhern den ſtolzen Titel, die Mitteldeutſche Ver-
bandsmeiſterſchaft, zum dritten Male nach Halle zu
bringen. Dadurch würde Halles Ruhm und Anſehen
gn neuem Leben kommen und dem P. S. V. dürfte, als alten

chen Halle
theater ging, entwickelt eine umfangreiche Tätigkeit im Sender
des gr7e Rundfunks.

ritz Günzel gaſtierte kürzlich in der denHallenfern bekannten Rolle in Eulenbergs Delnde am
Weimarer Landestheater.

Vom „Bau“.
Unſer Halleſches Stattheater iſt das Theater in

Deutſchland, das mit dem geringſten Zuſchuß arbeitet.
Jm Schauſpiel iſt für die kommenden Wochen Shaws

„Methuſalem“ in Vorbereitung. Sonſt wird die nächſte Zeit
Goethes „Egmont“, Schillers Wilhelm Tell“ und Burtes

n de per wird als nächſte Ginſtudierung Mogarts DonJuan“ mit Ewald Böhmer in der Titelrolle u Warcef Wittriſch
als Don Octavia herauskommen. Als nächſte Erſtaufführung
wird Modeſt Muſſorgskis „Boris Godunow“ in der Bearbeitung
RimskyKorſſakoffs unter der Leitung Erich Bands mit Fritz
Kerzmann in der Hauptrolle und dem neuen r Rudolf
Henge als „falſcher Dimitri“ vorbereitet. Das kommende Frühjahr
n eine Feſtaufführung von Hans Pfitzners „Paleſtring“

vingen.
Aus den Konzertgeſellſchaften.

amm des nächſten
Band) bringt Rudi

kongert (Soliſtin Anna Hegner-Baſel) und Brahms „Sevenade

a

Hans Stiebers neueſte Oper „Heiligland“, die Felix
Wolfes bekannt durch ſeine jahrelange Tätigkeit am Halleſchen
Stadttheater) vor kurzem in Eſſen zur Uraufführung brachte,
handelt von dem Dualismus zwiſchen Endlichen und Unendlichem,
der in dem Liebesſchickſal dreier Schweſtern auf Heiligland eine
Löſung findet durch die Geburt eines neuen Menſchen, der, obwohl
mit der Kraft zum Schwertträger begabt, das Kr der Liebe
tragen wird. Das Werk hatte einen großen Publikumserfolg.
Hans Stieber ſelbſt wirkt in Hannover als Leiter des Hannover-

ſchen Kongertchors. Hein.
Pionier, der uneingeſchränkte Dank der geſamten Handball
n unſerer Saaleſtadt, wie des geſamten Saalegaugebiets
gewiß ſein.

ü- M4. Lèce ry)„„.f r

Naria Fein, die berühmte Heroine des Deutſchen
Theaters in Berlin, gaſtiert am Donnerstag als Judith in
Hebbels Tragödie „Judith“ im Stadttheater. Die Rolle, die zu
den bedeutendſten Rollen der Künſtlerin gehört, ſowohl wie die
Künſtlerin ſelbſt, die zum erſten Male in Halle gaſtiert, dürfte
beſonderes reges Jntereſſe hervorrufen.

Die einheimiſche Pianiſtin Jlſe Jentzſch hat in Hannover
die C-moll-Fantaſie op. 80 von Beethoven (für Klavier, Orcheſter
und Chor) mit ſtarkem Erfolg geſpielt. Die Preſſe ſchreibt
darüber u. a.: „Jlſe Jentzſch zeigte überaus kultivierten gricgs
und ſtarken, lebendigen Geſtaltungswillen“ (Hannoverſcher An
zeiger). techniſch. wie muſikaliſch und geiſtig meiſterlich“
(Hannoverſche Landeszeitung). ihr perlender, reich
d.fferenzierter Anſchlag nahm ſeine letzte Wirkung aus dem
ſicheren muſikaliſchen Sinn“ (Hannoverſches Tageblatt).

Cous6! iſt das Schlagwort unſerer Zeit. Die unglaub-
lichen Heilerfolge haben das Syſtem Cous weltberühmt gemacht.
Ueber die Methode Coués wird am Sonnabend im Logenſaale,
Paradeplatz, der alleinige erfolgreiche deutſche Schüler Cousés,
der erſt kürzlich aus Nancy zurückgekehrte Pſychologe Leon Hardt,
ſprechen und die Methode der Selbſtheilung durch praktiſche Ex
perimente ſo erläutern, daß ſie jedermann verſtändlich iſt.
Näheres in den ausführlichen Anzeigen.

CLandwirtſchaftliches
Jungbullen-Prämiierung und 141. Zuchtbullen Verſteigerung

am Donnerstag, den 4. März 1926, in Stendal. Der Verband
für die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes in der Provinz
Sachſen veranſtaltet am Donnerstag, den 4. März d. J. in
Stendal in der Viehhalle am Oſtbahnhof vormittags 8 Uhr
eine Jungbullen-Prämiierung und um 11 Uhr vormittags die
141. Zuchtbullen- Verſteigerung. Zu beiden Veranſtaltungen
werden etwa 80 beſonders ausgewählte Zuchtbullen im Alter
von 12 bis 20 Monaten aufgetrieben. Wir bitten um koſtenloſe
Anforderung des Kataloges Nr. 24 von der Geſchäftsſtelle in
Halle (Saale), Reilſtraße 78, Fernruf 4526.

Vom Büchertiſch
Amtliches Jahrbuch des Winterſports für 1926 von Emil Peege.

Verlag Gebrüder Enoch, Hamburg. Preis 6 Mark. as Buch bildet einunenbehrüches Nachſchlagewerk für die Freunde des Winterſports. Nam
hafte Winterſportverbände bzw. vereine ben dem Profeſſor ihr offizielles
Material zur Verfügung geſtellt. Neben einem einleitenden Teil, der einige
Aufſätze über Skiſport und einen weiteren über Schlittenbahnen enthält, gibt
der ſportliche Teil Rückblicke und Ergebniſſe der einzelnen erereige
Dieſem ſchließt ſich ein ſtitouriſtiſcher Teil und ein Führer durch die
Winterſportplätze an. Schließlich folgen Verzeichniſſe und Beſprechungen
über Winterſportliteratur, praktiſche Winke und ein Verzeichnis euro
päiſchen Winterſportverbände und vereine. Mit zahlreichen
und intereſſanten Abbildungen iſt der Band geſchmückt und
Bibliothek eines jeden Sporifreundes zur Zierde gereichen.

Neues Eherecht. Eine rechtsvergleichende Studie mit beſonderer Berück
ſichtigung der Geſetzgebung von Deutſchland, der Schweiz, Oeſterreich u. a.

Von e e e en m Vrt Preis 3 Mark. Band III desArchivs euen etzgebung.r 5. Leipzig und Wien 1925. Das Buch behandelt u. a. folgende
Fragen: Ehereform: 1. Zivilehe und Aufgebot. 2. Anfechtungsgründe und
Anfechtungsverfahren. 3. Ehehinderniſſe und Dispens. Scheidung und
Trennung: 1. Hiſtoriſche Entwicklung des Scheidungsrechtes. 2. Die Ehe
geſetzgebung der Auſtlärungszeit beſonders in Oeſterreich, Deutſchland und
Frankreich. 38. S 109 ABGB. 4. Geſetzentwurf und die Pſpchologie der
Ebeſcheidung. 5. Der öſterreichiſche Reformentwurf. 6. Vermögens che

Goethe-Buchhandlung, Halle (öunleZu beziehen
durch die

Gr. Ulrichſtr. 63.
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Breitenſteni Wien, IX./2 Währinger

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr öffentliche Veranſtaltungen finden an veeſer

Stelle kein Aumahme

„Der Wehrwolf“, Ortsgruppe Halle a. S.
Unſere resHauptverſamml et den26. Februar Werege7 Uhr im Er

ſcheinen iſt Pflicht.
t

Berein für Erdkunde. Mittwoch n im Hörſaal T7 des
Melanchthonianums Lichtbildervortrag von Profeſſor Montfort: „Lapp
land auf Grund eigener Reiſen“. ſte willkommen,

Berein ehem. 29er zu Halle a. S. u. Umgegend. Am
abend, den 27. d. Mts.,. 7 Uhr abends findet im „Pfälzer Schießgraben“

ein bunter Abend und große Ueberraſchungen ſtatt. Freunde und Gönner
ſind herzlichſt eingeladen.

Leipziger Sender.
Dienstag, den 23. Februar.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr Wirtſchaftsnachrichten: Woll und Baum
wollpreiſe; amerik. Metallmeldungen des Vorabends. 3,30 Uhr: dto. De
viſen, Baumwolle, Landwirtſchaft Berliner Metalle amtlich und Del Notiz.
4,45--5 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus 6 Uhr: Wirtſchafts
nachrichten: Wiederholung von 3,30 Uhr: 6,15 Uhr: dto. Fortſetzung für
Baumwolle, Londoner Metalle amtlich und Land wirtſchaft. 6,20—6,30 Uhr:
Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus.

Rundfunt für Unterhaltung und Belehrnng. 10,10--10,15 Uhr Winter
wetterberichte des Sächſiſchen Verkehrsverbandes. 10,15 Uhr: Was di

bringt 11,45 Uhr Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
resden. Magdeburg und Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld

ligyta. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſen

4--4,45 und 5-5,30 Uhr. Nachmittagskonzert des Leipziger Rundfunk
orcheſters. (Dirigent: Hilmar Weber.) I. Bellini: Ouvertüre zu „Norma“.
2. Meyerbeer; Ballettmuſik aus „Der 3. d'Albert: Fantaſie aus
„Tiefland“). 4. Dvoräk: Humoreske. 5. Ziehrer: Weaner Madl'n, Walzer,
6. Aſcher: Melodien aus „Hoheit tanzt Walzer“. 5,30——6 Uhr: Leſeproben
aus den Neuerſcheinun auf dem Büchermarkt. 6,30--7 Uhr: Eſperanto
Kurſus, gehalten von Dietterle, Direktor des EſperantoJnſtitutes.
75-7,80 Uhr: Vortrag: Geheimrat Prof. Dr. Eduard Sievers von der
Leipziger Univerſität: 3. Vortrag in der Vortragsreihe: „Wege und Ziele der

m 7,30—8 r a Ipyt rm ren 7 u8 emann-Mappe reſſionismu antaſie“. rof. DuZettter „Wilhelm z n w uhrebertragung aus Senderaum der Norag mburg. 8,15Der Kuß am Nil. Operette in drei Akten. Text von d Hanſen.
Anſchließend (etwa 10 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Andr 33 gurét e r ne m ne hege Guſtioes]ndrea rion e zur ur We heitere Rezitationen) undas Rundfunkorcheſter.

Wekfterberieft
Wetterdienſt der Ha leſchen Zeitung. Nachdruck verboten.

Eigegner Drahtverich guſerer Schritrzeltung,
Am Rande einer großen, über dem Nordatlantic gelegenen

Depreſſion entſtehen durch Zuſammenfluß ſehr verſchieden
temperierter Luftmnaſſen Störungsgebiete, die bis Mitteleuvropa
vordringen und hier allmählich nach mehr oder minder heftigen
Niederſchlägen abziehen. Ein ſolches Störungsgebiet überdeckt
heute das ganze Deutſchland, ausgedehnte Bewölkung und
Niederſchlagsneigung hervorrufend. Von Holland her ſtrömt
auf der Rückſeite dieſer Störung etwas kühlere Luft hevein, in
deren Bereich bei ſteigendem Barometer Aufklaren eintritt.
Eine neue Schlechtwetterzone bündigt ſich aber bereits wieder
vor Jrland an, ſie wird im Laufe des morgigen s vor
ne Wolkenaufzug, aber noch keine erheblichen Niederſchläge,

ringen. e

Vorausſichtliche Witterung am 23. Februar: Zunächſt noch
trübe, dann Aufklaren, ſpäter neue Bewölkungszunahme, aber
noch keine erheblichen Niederſchläge. Temperatur morgens 2 bis
3 Grad, mittags 10 Grad.

Hannore, d. e.
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Geſchäftliches
Etwas völlig Neues wird der am Donnerstag und Freitag
im NeumarktSchützenhaus ſtattfindende Vortrag mit 100 Licht
bildern über „Das ſexuelle Problem“ bringen. Der Privat
gelehrte Richard Heiſe (ehem. Beſitzer eines Nervenſangato
riums), wird das Thema von einem ganz neuen Geſichts-
punkt aus beleuchten, ſich aber trotzdem ſtreng an wiſſenſchaftlich
erwieſene Tatſachen halten. Es handelt ſich bei ſeinen Aus-
führungen aber nicht nur um die ſexuelle Frage, ſondern auch
noch um Aufklärung über manche andere ſcheinbar unerklärlich
entſtandene körperliche und ſeeliſche Erkrankung. Da der
Vortrag in allen Großſtädten bei überfüllten Sälen allſeitige
Anerkennung fand, dürfte den Beſuchern ein intereſſanter undlehrreicher Abend bevorſtehen. Näheres ſiehe Jnſerat.)

Gummiband aller Art. Gummi-Bieder, event.
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Ende des Reichswehrmanövers
Der letzte Uebungstag führte die Truppen in die Gegend

zwiſchen Bibra--Nebra--Laucha. Zwei Marſchgruppen ge
dacht als Vorhuten je einer blauen und roten Diviſion
ſtritten ſich um die Unſtrutübergänge bei Nebra und Carsdorf.
Die rote Marſchgruppe war „Blbau“ gegenüber dadurch im Vor
teil, daß ſie mit Teilen geſtern abend ſchon das Weſtufer der
Unſtrut bei Wennungen erreicht hatte. „Blau“ war nur bis
Altenroda gelangt. Beim Morgengrauen ſetzte von beiden
Seiten eine lebhafte Aufklärungstätigkeit ein, die die Führer
bald von dem Anmarſch der feindlichen Abteilung
richtete. Sie entſchloſſen zum Angriff, der zu einem er-
bitterten Gefecht auf den Höhen zwiſchen Burgſcheidungen und
Wippach führte. „Rot“ gelang es, „Blau“ in Richtung auf
Altenroda zurückzudrängen. Dieſem war es jedoch möglich,
ſich auf den Höhen ſüdlich Altenrodas zu behaupten und weitere
Angriffe von Rot abzuweiſen. Damit endete die Uebung und
die Truppen marſchierten in die Quartiere, um heute abend
bzw. morgen früh in ihre Standorte abtransportiert zu werden.

Die drei Uebungstage brachten den Truppen große An-
ſtrengungen, die durch das ungünſtige Wetter noch erhöht

wurden. Sie wurden jedoch S t dieüberaus gaſtliche und freundliche ſeitens der Bevölkerung, an die alle Beteiligten t und gern zurück
denken werden. Beſondere Schwierigkeiten traten durch die
hier in der Umgebung herrſchende Maul und Klauenſeuche ein,
die erſt in den letzten Tagen der Uebungsleitung bekannt wurde.
Hierdurch mußten auf Bitten der Behörden mehrfach kurgfriſtig
die bereits angeſagten Unterkünfte umgruppiert werden, um
einer Seuchenverſcheppung ſeitens der Truppen vorzubeugen.

Tagung des Harzer Verkehrsverbandes
d. Halberſtadt, 21. Februar.

Unter ſtarker Anteilnahme aus allen Teilen des Harz-
gebietes fand geſtern unter dem Vorſitz des erſten Bürgermeiſters
Dr. Gepel-Wernigerode die Frühjahrshauptverſammlung des
Harzer Verkehrsverbandes ſtatt. Es wurde insbeſondere die
ſchlechte Wirtſchaftslage des Harzer Beherbergungsgewerbes her
vorgehoben, dem das ungünſtige Winterwetter nicht den ge
wünſchten Verdienſt gebracht und das durch das Hochwaſſer
beſonders ſchwer geſchädigt ſei. Deſſen ungeachtet ſind in dem
neuen Haushaltsplan für Werbezwecke nicht weniger als
23000 Mark ausgeſetzt, darunter allein 3000 Mark für die
Anſtellung eines Journaliſten. Weiterhin wird im Laufe
des Jahres ein großes Gemälde des geſamten Harzgebietes
und davon wiederum eine Reihe von Reproduktionen hergeſtellt
werden, die zur Fremdenwerbung dienen ſollen. Die Preſſefahrt,
die diesmal für den Süd und Oſtharz geplant war, ſoll nur
ſtattfinden, wenn es die Kaſſenverhältniſſe erlauben. Die end
gültige Beſchlußfaſſung darüber wurde den Vertretern dieſer Ge
biete zugeſagt. Einen breiten Raum in den Verhandlungen
nahm ein Antrag des Gaſtwirtevereins von Wernigerode ein,
der verlangte, daß mit Rückſicht auf die Notlage des Beher-
bergungsgewerbes Privatleute Zimmer nicht unter
acht Tage und auch nur dann vermieten ſollten, wenn die
Gaſthäuſer voll belegt ſeien. Der Vorſitzende wies auf die
ſchwierigen rechtlichen Bedenken hin, die der Durchführung dieſes
Antrags entgegenſtehen, und teilte den Beſchluß des Vorſtandes
mit, dieſe Frage von der Tagesordnung abzuſetzen und erſt nach
weiterer Durcharbeitung in einer ſpäteren Sitzung zu erledigen.
Dem ſetzte ſich lebhafter Widerſpruch aus der Verſammlung ent
gegen, weil man die Löſung dieſer Frage als das brennendſte
hielt. Es ſetzte doch eine einſtündige Beſprechung ein, in der dem
Vorſtand wertvolle Anregungen gegeben wurden, ſo insbeſondere
für die Einbeziehung der Töchterheime, Penſionate uſw. in den
Begriff Beherbergungsgewerbe. Oberbahnrat Urban Magde-
burg konnte dann Mitteilung machen von erheblichen Ver
beſſerungen des Bahnverkehrs zum Harzgebiet. Er
verſicherte, daß alle Wünſche nach Möglichkeit berückſihtigt
würden, ſetzte aber voraus, daß neu eingelegte Züge auch ſo be
ſetzt würden, daß ſie n Jn Halberſtadt ſollten
Triebwagen ſtationiert werden, die durch vergrößerte Akkumu-
latoren Fahrtmöglichkeit bis mindeſtens nach Jlſenburg hätten.
Die Sommerſonderzüge würden beibehalten und demnächſt ſchon
bekanntgegeben. Verſuchsweiſe ſollten zu den Eintags ſonntags
ſonderzügen MehrtagsSonderzüge gefahren werden. Nach
dem Dr. Dieſing von der Wetterdienſtſtelle Magdeburg über
Wettermeldungen aus dem Harz geſprohen hatte, wurde der
alte Vorſtand wiedergewählt. Schulrat a. D. Sattler-
Braunſchweig wurde zum Ehrenmitglied ernannt. Die Herbſt
verſammlung ſoll in Bad Grund ſtattfinden.

Ueberfall auf den Bürgermeiſter
tr. Braunlage (Südharz), 20. Februar.

Uns wird folgende Begebenheit mitgeteilt:
n

8
in der Hand ſeiner Angreifer erwehren konnte

lutionszeit, ſo u. a. auch
Kurverwaltung, aufgeräumt. Die m betroffenen früheren
Kommunalgrößen ſchüren, jetzt arbeitslos bzw. amtslos ge
worden, unter einem beſtimmten Teil der Bevölkerung die Ver
hetzung. So kam es vorgeſtern abend, als eine Anzahl an
getrunkenerx Waldarbeiter ſich koſtenlos Eintritt in die Braun
lager Lichtſpiele erzwingen wollte und dieſe polizeilichen Schutz
erbaten, zu einer Entladung dieſer verhetzten Stimmung, als
der Bürgermeiſter perſönlich auf dem Schauplatz erſchien. Ver
geblich verſuchte er die Angetrunkenen zu beruhigen. Eine Rotte
von acht Waldarbeitern dr mit Stöcken auf ihn von allen
Seiten ein und verletzten i mit Schlägen über Kopf und
Arm ſchwer. Jn der Notwehr zog der Angegriffene ſeinen Re
volver und gab zwei Schreckſchüſſe zunächſt in die Luft ab, aber
erſt ein dritter, ſcharfer Schuß, der einen der Angreifer im
Geſicht verwundete, ſchaffte Ruhe. Der Angeſchoſſene Wald-
arbeiter Denecke wurde verhaftet und ebenſo die anderen Rauf-
belde zur Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeit nach der Wache ge
bracht. Es handelt ſich durchweg um hieſige Waldarbeiter.
Kennzeichnend für die Schwere des Vorfalles iſt, daß nach dem
Angriff, ehe die Polizei herbeigeeilt war, die Rotte zur
Wohnung des Bürgermeiſters zog, wo ſie Frau Schneider be
läſtigten und dem Bürgermeiſter aufs neue aufzulauern ver
ſuchten. Die Staatsanwaltſchaft traf mit dem zuſtändigen
Kreisarzt heute hier ein, um einen Lokaltermin vorzunehmen.
Dieſer Vorfall zeigt wieder einmal, wie weit die verantwor
tungsloſe Verhetzung führen kann.

wi. Nietleben, 21. Februar. (Maul- und Klauen-
ſeuche.) Jm Amtsbezirk Nietleben iſt amtstierärztlich die
Maul- und Klauenſeuche feſtgeſtellt worden. Zum Sperrbezirk
gehören Nietleben, Zſcherben und Gut Granau, die für die Ein
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und Ausfuhr des Viehes verboten ſind. Das Geflügel muß ein
perrt werden und Hunde ſind feſt an der Leine zu führen.
hi. Holleben, 20. Febr. (Neuanpflanzung an den

Landſtraßen.) Die Verwaltung der Provinzialſtraßen hat
jetzt an verſchiedenen Stellen Neuanpflanzungen vornehmen laſſen,
da ſich die Beſeitigung einer Reihe alter Bäume als notwendig
erwies und auch viele Bäume durch ruchloſe Frevler geknickt
worden waren. Es handelt fich um die an Hollebener Flur
vorbeiführende ſogenannte „Sandftraße“ ſowie die Lauchſtädter
und Schafſtädter Chauſſee.

ur. Schraplau, 20. Febr. (Die Jahresverſammlung
der Haus- und Grundbeſitzer) fand am 16. d. Mts.
im Ratskeller, hier, ſtatt. Der Beſuch war leider ſehr ſchwach;
es iſt deshalb auch anzunehmen, daß ſich viele Haus und
Grundbeſitzer der traurigen Lage des Hausbeſitzes noch gar
nicht bewußt und von der Notwendigkeit eines engeren
Zuſammenſchluſſes noch nicht Tun überzeugt ſind.
Der wichtigſte Punkt der sordnung beſchäftigte die An
weſenden mit der Reablkreditorganiſation Die Realkredit
organiſation will den mittelſtändiſchen Beſitz vor den Folgen der
Aufwertung ſchützen. Das Jahr 1882 wird eine ſolche Flut von
Hypothekenkündigungen ne daß ſoviel Kapital nicht flüſſig

werden kann. Die Realkreditorganiſation übernimmt zu
annehmbaren Bedingungen die Pflicht der Rückzahlung. Aus
kunft über dieſe Angelegenheit erteilt jeder Hausbeſitzervereins
vorſitzende.

G. Schafſtädt, 20. Februar. Lebens müde.) Ein Opfer
der ſchweren Wirtſchaftsverhältniſſe wurde der erſt 34jährige
Gaſtwirt Müller. Der Unglückliche, der neben ſeiner Gaſtwirt
ſchaft noch ſeinem Berufe als Stellmachermeiſter nachging,
ſen am Dienstag früh in ſeiner Werkſtatt erhängt aufge-
unden.

G. Fienſtedt, 20. Februar. Vom Kriegerverein.)
Der hieſige Kriegerverein veranſtaltete im feſtlich geſchmückten
Saale des „Deutſchen Hauſes“ ſein diesjähriges Winterver-
gnügen. Die Begrüßungsrede des ſtellvertretenden Vorſitzen
den, Gutsbeſitzer Auguſt Boltze, die ſehr viel Anregung brachte
und reichen Beifall fand, wurde umrahmt durch gut vorge
tragene Konzertſtücke. Ein deutſcher Tanz ſowie die beim
Kriegerverein übliche gemütliche Stimmung hielten die zahlreich

Gäſte bis zum Schluß der Veranſtaltung zu
ammen.

hi. Bad Lauchſtädt, 20. Febr. (Austritt aus dem
Stadtverordnetenkollegium.) Der durch ſeinen
Prozeß mit der Stadt und der Brunnenverwaltung bekannte
Stadtverordnete H. hat ſein Mandat als Stadtverordneter in
einem Schreiben an den Oberpräſidenten niedergelegt. Der
Prozeß erregte damals hier unliebſames Aufſehen.

S. Brehna, 20. Februar. (Schulſparkaſſe.) Der Vor-
ſtand der hieſigen Stadtſparkaſſe hat mit der Errichtung einer
Schulſparkaſſe zweifellos eine ſegensreiche und nachahmenswerte
Einrichtung geſchaffen. Die Schulſparkaſſe hat den Zweck, die
Schulkinder zur Sparſamkeit anzuregen. Jedes ſparende Kind
erhält durch Vermittlung ſeines Lehrers ein auf ſeinen Namen
lautendes numeriertes Quittungsbuch, auf welchem die Worte
„Spare, lerne, leiſte was, So haſt du, kannſt du, giltſt du
was!“ vermerkt ſind. Die Stadtſparkaſſe ſtiftet bei der Aus
fertigung des Quittungsbuches zur Schulſparkaſſe dem Kinde
eine Stammeinlage von einer Mark, die bis zu Oſtern des
Schulabgangsjahres feſtgelegt und nur gezalt wird, wenn das
Kind auf das Schulſparkaſſenbuch Einzahlungen geleiſtet hat.

fk. Zabenſtedt, 21. Februar. (Ueberfallen) wurde in der
Nacht zum Montag der Verwalter Feſſel vom Freigut Zabenſtedt.
Jn der Nähe des Kommuneparkes wurde F. von zwei Männern
angehalten, die Geld und Wertſachen von ihm verlangten. Da er
kein Geld bei ſich hatte, verletzten ihn die Strauchräuber mit einem
Meſſer im Geſicht.

Theißen, 20. Februar. (Geflügelzüchterhaupt-
verſammlung.) Die Geflügelzüchtervereine des „Weiße
Elſter-Gaues“ hielten am Sonntag, dem 14. Februar im Gaſt-
hof „Zur Krone“ ihre diesjährige Hauptverſammlung ab. Nach
dem der Vorſitzende, Lehrer GenſcherZeitz, die gut beſuchte
Verſammlung eröffnet hatte, erſtattete er den Jahresbericht, dem
ſich eine rege Ausſprache über die Deckung des Fehlbetrages der
Gauverbandsausſtellung in Droyßig anſchloß. Dem Kaſſenführer
wurde Entlaſtung erteilt. Bei der Vorſtandswahl wurde der
geſamte alte Vorſtand wiedergewählt; es bleiben die Herren:Lehrer P. GenſcherZeitz, 1. Vorſiender; A. Stein Ober
neſſa, 2. Vorſitzender; E. Pflege rHohenmölſen, Schriftführer;
E. Kötteritzſch- Weißenborn, Kaſſenführer. Herr Zimmer-
mannNonnewitz wurde zum Beiſitzer und Vertreter für den
Schriftführer und Kaſſenführer gewählt. Von einer Eier- und
Geflügelausſtellung des Gaues wurde Abſtand genommen, es ſoll
jedem Verein überlaſſen bleiben, eine Ausſtellung abzuhalten.
Dem Verein Oberneſſa wurde die Gauverbands-Geflügel-
ausſtellung, um die er beim Verband angegangen war, von der
Verſammlung zugeſtanden, am 1. und 2. Januar 1927 ſoll dieſe
in Teuchern in den Schützenplatzhallen ſtattfinden. Vereinen, die
infolge Fehlens geeigneter Ausſtellungsräume keine Gau-
verbandsGeflügelausſtellungen übernehmen können ſollen durch
Gauverbandsverſammlungen i werden. Jm Juli wird in
Oſterfeld vorausſichtlich die nächſte uverſammlung ſtattfinden.
Dem Gauverband gehören nachfolgende Vereine an: Verein für
Geflügelzucht und Vogelſ-hutz „Columba“-Zeitz, Geflügelzucht
vereine Hohenmölſen, Oberneſſa, Theißen, Stößen, Droyßig und
Oſterfeld.

Zſchorgula, Februar. (Obſtbauverein.) Eines
regen Beſuches erfreute ſich die diesjährige Frühjahrsverſamm-
lung unſeres Obſtbauvereins, die am Dienstag, den 16. Februar
hier ſtattfand; über 60 Perſonen nahmen daran teil. Bei der
Eröffnung und Begrüßung durch den Vorſitzenden, ſprach dieſer
den Wunſch aus, daß es recht bald dazu kommen möge, daß wir
Deutſchen in unſerer Heimat nur noch deutſches Obſt verwenden
und uns von fremden Erzeugniſſen frei machen, wieviel Kapital
fließtt dadurch in das uns feindlich geſinnte Ausland, beiſpiels
weiſe Jtalien. Ehrenpflicht eines jeden von uns müßte es ſein,
dem Unterdrücker des Deutſchtums in Südtirol nichts mehr abzu
kaufen, denn unſere Einfuhr von Jtalien iſt bedeutend höher als
die Ausfuhr, das muß jetzt anders werden. Darauf erhielt
Kreisobſtöauinſpektor Heine das Wort zu ſeinem Lichtbilder-
vortrag, in dem dieſer Obſtkulturen, Edelzüchtungen, Wert der
Düngung, Bekämpfung von Schädlingen aller Art und die An-
wendung des Loretteſchnitts in muſtergültiger Form zur Vor-
führung brachte. Dem Vortragenden wurde reicher Beifall zuteil.
Für den kommenden Herbſt iſt eine Obſtausſtellung, verbunden
mit Obſtmarkt, für unſeren Ort vorgeſehen.

Hermsdorf, 19. Februar. (Ein Schatz aus der
Franzoſenzeit.) Ein hieſiger Einwohner hatte ſich, da er
ſchlecht zu ſeinen Grundſtücken im Kochwinkel gelangen konnte,
einen Weg angelegt. Um nicht unnötig Ackerland zu verbrauchen,
benutzte er einen mit Dornen und ſonſtigem Geſtrüpp bewachſenen
Hang dazu. Einige Zeit war vergangen, ohne daß ſich jemand
weiter um die Sache gekümmert hätte. Da kamen eines Tages
einige auswärtige Arbeitsloſe, die ſich mit Geſang und Geigen-
ſpiel eine Verdienſtmöglichkeit ſuchten. Die beiden auf Abwege
geratenen Wanderer beſahen ſich neugierig die ausgeführten
Erdarbeiten und entdeckten dabei eine inzwiſchen vom Regen der
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vorigen Woche freigeſpälte und etwas mürbe gemachte eiſerne
Kaſſette. Dieſelbe war von dem hier Arbeitenden nicht bemerkt
worden, da um dieſe Zeit gerade Froſt vorherrſchte und der Be-
hälter mit Erde und Steinen zuſammengefroren war. Ver-
ächtlich verſetzte der eine dieſem alten verroſteten Eiſending
einen derben Fußtritt, und ſiehe da ein feiner metalliſſcher Klang
war vernehmbar. Durch dieſe Wahrnehmung angeregt, wurde
der alte Kaſten auf dem großen Grenzſtein am Waldrande de-
moliert und eine Anzahl Gold- und Silbermünzen wurden
zutage gefördert. Da zu Napoleons Zeiten die Franzoſen an
dieſen Stellen abkochten, daher der Name Kochwinkel, iſt anzu
nehmen, daß es ſich um einen Betrag der damaligen Zeit handelt.
Die beiden glücklichen Finder zogen vergnügt mit ihrer Beute
von dannen.

kk. Eisleben, 21. Februar. (Luther-Gedächtnisfeier.)
Jn der St. Andreaskirche fand am 18. Februar, abends, eine Feier
ur Erinnerung an Luthers Todestag ſtatt. Eingeleitet wurde dieFeier durch „Ein feſte Burg Der Kirchenchor ſang dann

die Volkmar Schuwigſche Motette „Sei getreu bis in den Tod.“
Superintendent Kramm hielt dann die Gedächtnisvede über
1. Offenb. Joh. 13 und 14: ihre Werke folgen ihnen nach.“
Mit Gebet und Geſang ſchloß die ſchlichte, erhebende Feier.

k. Aſchersleben, 20. Febr. (Die zweite Silberhoch-
e it. Der brennende Poſtwagen.) Der Söjährige

atholiſche Kirchendiener Sander, ein Veteran der Kriege 1864,
1866 und 1870,/71, der ſchon in ſeiner erſten Ehe die ſilberne
t a7rt hat, kann am kommenden Sonntag mit ſeiner
zweiten Gattin nochmals das Feſt der ſilbernen Hochzeit begehen.

Jn dem von hier nach Deſſau fahrenden Frühzug fielen aus
dem Ofen brennende Kohlenſtückchen, welche den Fußboden zur
Entzündung brachten. Bevor das durch die Fahrzugluft unter-
ſtützte Feuer größeren Schaden anrichten konnte, wurde es auf
der nächſten Halteſtelle gelöſcht.

Laucha a. U., 19. Februar. (Ein Haus und Grund
beſitzerverein) wurde hier nach einem zweiſtündigen, tief
gründigen Vortrage des Halleſchen Chefredakteurs Dr. Karl
Baer über brennende Haus- und Grundbeſitzerfragen ge-
gründet. Die ſachlichen, friſchen Darlegungen des Redners
fanden ſolchen Anklang, daß ſich ſofort Dutzende von Jnter-
eſſenten zuſammenſchloſſen, um unter Tiſchlermeiſter Ecken
b rechts Vorſitz künftig im Anſchluß an den Regierungs-
bezirksverband Merſeburg der Haus und Grundbeſitzervereine
bzw. an die Berliner Spitzenorganiſativnen die einſchlägigen
Angelegenheiten energiſcher als bisher zu vertreten.

z. Reinholterode, 20. Februar. (Brandſtiftung?) Dem
Landwirt Peter Leineweber brannte vor nicht einer gangen Woche
die Scheune nieder. Von neuem wurde die Feuerwehr am Freitag
abend alarmirt. Jetzt brannten auch die Stall desſelben
Beſſitzers ab. Es wird unter dieſen ſeltſamen Umſtänden natür
lich angenommen, daß in beiden Fällen Brandſtiftung vorliegt.
Beim Löſchen verunglückte ein Mann ſchwer.

Ortrand, Kreis Liebenwerda, 21. Februar. Brand in
der Ausſtellung.) Jm benachbarten Burkersdorf war
dieſer Tage die Wanderausſtellung des Dresdener Hygieniſchen
Muſeums zu Gaſte. Die Schulen der Umgebung haben ſämt-
lich die Ausſtellung beſucht. Ein Zwiſchenfall, der noch ſehr
glimpflich ablief, ereignete ſich geſtern morgen, als gerade etwa
300 Schulkinder in dem Ausſtellungsraum waren. Auf bisher
noch unaufgeklärte Weiſe entſtand plötzlich in der einen Ecke,
die mit Packpapier und anderem Abfall angefüllt war, ein
Brand. Meterhohe Flammen ſchoſſen empor und verurſachten
natürlich im Augenblick eine lebhafte Unruhe und Entſetzen
unter den Schulkindern. Dank dem beſonnenen Eingreifen der
Ausſtellungsbeamten und der Lehrer konnte die weitere Gefahr
beſeitigt und die Kinderſchar beruhigt werden, ehe ſchwere Folgen
eintraten.

Oberhof, 18. Februar. (Rück ſichtsloſer Auto-
fahrer.) Ein beſonders verurteilenswerter Fall von Rückſichts
loſigkeit eines Automobiliſten hat ſich kürzlich in der Nähe von
Oberhof zugetragen. Ein Skikommando der Thüringer Landes-
polizei ging von Oberhof zur Goldwieſe zum Ueben. Hierbei
ſtürzte ein Beamter und zog ſich eine Prellung und Verſtauchung
am linken Fuß zu, ſo daß er nicht mehr gehen konnte. Zwei
Beamte erhielten den Auftrag, den Verletzten nach der Weg
ſcheide zu bringen. Unterwegs trafen ſie den Kraftwagen
Th 4087 und baten, den Verletzten die drei Kilometer mitzuneh
men, da der Kraftwagen in der gleichen Richtung fuhr. Während
der Chauffeur bereit war, die Bitte zu erfüllen, winkte ein Herr
im Jnnern des Wagens, anſcheinend der Beſitzer, ſo daß der
Chauffeur weiterfahren mußte. Die beiden Beamten fuhren ihren
verletzten Kameraden ſodann auf einem Handſchlitten, den eine
hilfsbereite Dame zur Verfügung ſtellte, nach der Wegſcheide.

Naumburg, 19. Februar. (Eine Hundeſchläch-
tere i) wurde durch ein Mitglied des Tierſchutzvereins in der
Halleſchen Straße aufgedeckt. Ein dort in einem Hinterhauſe-
wohnender Erwerbsloſer betreibt ſchon längere Zeit das lohnende
Gewerbe eines Fleiſchers, indem er arme Mitbürger, die kein
Rind oder Schweinefleiſch kaufen können, mit Hundebraten
verſieht. Am Sonntag ſtattete die Polizei dem K. einen Beſu-h
ab und fand mehrere friſchgeſchlachtete Hunde in einer Stube an
der Wand hängen.

Bad Köſen, 19. Februar. Ein neues Denkmal)
ſoll auf der Rudelsburg entſtehen. Der ſtudentiſche Verband
„Köſener S. C.“ plant ein Ehrenmal ſeiner im Weltkriege ge-
fallenen Mitglieder in Geſtalt eines überlebensgroßen Löwen,
der vom Speere zu Tode getroffen ſich noch einmal aufbäumt,
nach dem Entwurfe von Prof. Hoſäus. Das Ehrenmal ſoll in
der Nähe des Denkmals der Korpsſtudenten von 1870 errichtet
werden.

Erdrutſch in Hamburg Hamm
Donnerstag morgen, kurz vor 8 Uhr, wurden die Bewohner

von vier in der Nähe der Kirche der Vorſtadt Hamm gelegenen
Häuſer durch ein donnerähnliches Getöſe aufgeſchreckt: der
hinter dieſen Häuſern laufende Weg, der das Gemeindehaus mit
der Kirche verbindet und der einige Meter höher als die Land-
ſtraße liegt, war in einer Länge von 13 bis 18 Metern plötzlich
ins Rutſchen geraten. Die Erdmaſſen riſſen die ſtützende
Mauer um und ſtürzten gegen die Hauswände. Der Anprall
war ſo ſtark, daß im Erdgeſchoß der betroffenen Häuſer die
Fenſterſcheiben teilweiſe in Splitter gingen, die Kacheln aus den
Wänden geſchleudert, die Türen in mehreren Wohnungen ein-
gedrückt und der Zugang zu ihnen verſperrt wurde. Die
Mauern wurden von der Erſchütterung ſo ſtark mitgenommen,
daß Einſturzgefahr beſtand, weswegen die hinteren Zimmer von
18 Wohnungen von der Feuerwehr geräumt werden mußten.
Die Urſache des Erdrutſches iſt auf Ausgrabungsarbeiten und
auf ſtarke Regenfälle zurückzuführen.

Sammeln Sie
„Gutſcheine

eine yrttreie Bonbonniere
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Fußball-Städtekampf Leipzig- Halle 3
Die Halleſche Mannſchaft erzwingt nach einem unglücklichen Spielſtande ein Unentſchieden

Das Spiel hatte in der hieſigen Sportwelt die nötige
Reſonanz gefunden, denn mehr als 4000 Zuſchauer wohnten
dem ſpannenden und an guten Leiſtungen ſo reichem Kampfe
bei. In der Geſchichte der Städteſpiele unſerer Stadt wird es
einen Ehrenplatz einnehmen und für alle, die dem Spiele bei
wohnten, ein unvergeßliches ſportliches Ereignis bleiben. Die
äußeren Umſtände begünſtigten dazu das Spiel, denn herr
liches, ſonnigwarmes Frühlingswetter machten den Aufenthalt
auf dem Sportplatz, der ſich in beſter Verfaſſung präſentierte,
ſo angenehm wie möglich. Und ſo lag über dem Ganzen eine
innere und äußere Wärme, die durch den Spielverlauf bis zur

Sommerglut geſteigert wurde. Selten hat man auf dem 9ser
Platz den letzten Spielminuten mit ſolcher Anteilnahme ent
gegengeſehen wie geſtern, wo der Sieg hüben und drüben an
einem ſpinnefeinen Fädchen hing und der der Halleſchen Mann
ſchaft nach ihren heroiſchen Leiſtungen herzlich zu gönnen
geweſen wäre.

Die Mannſchaften traten mit kleinen Veränderungen in der
Aufſtellung an. Für die Einheimiſchen hatte man durch einen
glücklichen Einfall eine gute Löſung des noch vorher ſtrittig
geweſenen Mannſchaftsproblems gefunden, in dem man Kage-
mann in den Sturm ſtellte und für ihn Naumann-98
ins Tor, ſo daß die Verteidigung komplett vom Sportverein 98
übernommen wurde. Jn den erſten Minuten freilich ſah es
ſo aus, als ob es ein Fehlgriff war, denn der Torwart ließ
in kurzer Zeit drei Bälle paſſieren, von denen vielleicht zwei
zu ſtoppen geweſen wären. War es Aufregung und ein Mangel
an Verſtändnis mit ſeinen Verteidigern, die den ſonſt ſo
ſicheren Torhüter nervös erſcheinen ließen? Jm weiteren
Verlauf des Spieles rechtfertigte er jedoch ſeine Aufſtellung voll
und gangz. Trotzdem lag Kriſenſtimmung über den Maſſen, als
Leipzig ſchon nach 25 Minuten 3:0 führte. Jetzt aber zeigte die
Halleſche Mannſchaft erſt ihr volles Können. Sie wurde von
Minute zu Minute beſſer. Und als Kagemann den erſten
Erfolg für die Farben unſerer Stadt herausholte, da ſtiegendie Hoſfnangen der Tauſende auf einen günſtigen Spielaus-
gang. Jn der zweiten Halbzeit waren die Hallenſer noch beſſer.t e und Wetterling waren in der Bedienung
ihrer Stürmer unermüdlich und mit kluger Berechnung legte
man das Spiel auf den linken Flügel, wo der Sturm in
Compes ſeine beſte Waffe hatte. Prachtvolle Flanken kamen
zur Mitte und Kagemann und H. Rehn ließen zwei nicht
ungusgenützt und ſtellten damit den Gleichſtand wieder her, ſo
daß das Spiel mit 3:3-Toren zu Ende gekämpft wurde. Kurz
vor Schluß bekam Keller eine Compesflanke auf den Fuß
gelegt, aber er verſchoß dieſe große, ſiegverheißende Chance
wenige Meter vor dem Tore. Unentſchieden ging das Spiel
aus. So gern die Zuſchauer einen Sieg geſehen hätten, ſo
entſchädigte ſie dafür der anregende Spielverlauf und die präch-
tigen Leiſtungen beider Mannſchaften.

Wenn man das Reſultat nach den auf beiden Seiten ins
Treffen geführten Mannſchaften unterſucht, ſo kommt man zu
einer günſtigen Beurteilung der Halleſchen Spielſtärke. Nach
dem Siege über Dresden ein Unentſchieden gegen das ſpiel
ſtarke Leipzigl Man darf nicht damit kommen, daß Leipzig
nicht ſein Beſtes zur Stelle hatte. Dort ſowohl wie hier mußte
man auf zwei führende Mannſchaften verzichten. Jn Leipzig
kämpften V. f. B. und Olympia-Germanig am
Tage eine wichtige Entſcheidung aus und in Halle trugen
Sportfreunde und Wacker noch notwendige Verbands
ſpiele aus. Der Abgang an guten Spielern war eher auf der
Halleſchen Seite größer, denn der Gaumeiſter Sportfreunde war
mit ſeinem guten Spielermaterial nicht vertreten, während
Leipzigs Meiſter Fortung die Stützen für die Auswahlmann-

r 2 e 6 7 e 2

h Man kann alſo mit dem Reſultat in Halle zu
ſeien rcganiſakion des Spietes Nur der
Ausgang genügt nicht den Anſprüchen. Vielleicht läßt ſich hier
Abhilfe ſchaffen. Die Straßenbahn bemühte ſich, den Verkehr
zu bewältigen. Die eingeſtellten Sonderwagen reichten aber
trotzdem nicht aus.

Sportfreunde und Sportverein 98 werden den Sagalegau
vertreten

Was mam in ſei e e Da erträumenwagte, i tern orden. e mite n P ver Bee en er e
ſind Meiſter geworden und der Sportverein98
wird ihnen in den Kämpfen um Mitteldeutſch-
lands 2. Vertreter ſekundieren. Die
m geſtern ſportlichrger Vereine e owertvolle Erfolge über Halles beſte guegeet hier
ondern in gang Mitteldeutſchland
eſultate

B. f. L.-Merfeburg Wacker 6:4!
Sportfreunde Sportverein 99- Merſeburg 4:4!

Müßte der Gaumeiſter nicht den Tabellenſechſten auch ohne zwei

ng zweier ſportlich
en ungleich zu wertenden Mannſchaften hinausläuft? Dieſe
Fragen wird mit Sicherheit niemand beantworten können. Tat-

v daß der Sportverein 99 das fertig gebracht, was
alle Mannſchaften zuſammen nicht fertiggebracht haben, er hat
dem Gaumeiſter als einziger Verein Punkte abnehmen können
und zwar von 4 deren 3. Das iſt ein r Erfolg für den
Merſeburger Verein. Jn der erſten Ru 1 0 und jetzt 4: 41
Das letzte Reſulffk gewinnt an Bedeutung, wenn man hört, daß
die Hallenſer ſchon mit 4:0 in Führung lagen und die
9er dieſen Vorſprung in der zweiten Halbzeit mit viel Energie
aufholten. So überraſchend und ſo unangenehm der Spielaus
gang kommt, ſo genügt doch der eine Punkt, die Gaumeifſterſchaft
den Sportfreunden ſicherzuſtellen, denn Wacker verlor an
demſelben Tage und lann nicht mehr auf gleiche Punkthöhe
kommen, ja muß dem Sportverein 98 ſogar noch die zweite
Vertretung überlaſſen. Auch in dieſem Spiele ging es torauf
und torab. V. f. L. Merſeburg führte 4:1, 4:2, 5:2, 5:8, 6:3, 6:4.
Der Schiedsrichter ſchickte Schie mann wegen unfairen Spieles
vom Felde. Wacker ſuchte mit 70 Mann zu retten, was zu retten
war; die ſchnellen Merſeburger holten jedoch jeden Torverluſt
prompt auf. Nur beim 4. Wackertor mußten ſie auf das letzte
Wort verzichten.

Sportfreunde und Sportverein 98
werden nun den Gam vertreten. Wir gratulieren herzlich dem
neuen Gaumeiſter. Das ige Reſultat kann die großen Er
folge des ganzen Spieljahres nicht ſchmälern und auch der
Sportverein 98 ſieht ſeine gleichmäßigen ten Leiſtungen
durch die „Vigemeiſterwürde“ belohnt. Möge beiden Vereinen
in den kommenden Spielen Glück und Erfolg zur Seite ſtehen.

Um die ſüddeutſche Fußball-
Meiſterſchaft

Von den drei angeſetzten füddeutſchen Meiſte
ſpielen wurden geſtern nur zwei ausgetragen, i in
München Bayern überlegen n F. C. Saarbrücken mit6:0 fiegte und SpVg. Fürt 5 r Mannheim einen bedentungs
vollen 3: 1- Sieg über den Vf R. herausholte.

Das Spiel in Karlsruhe zwiſchen dem KFV. und dem
FC. Hanau 98 wurde in ein Pokalſpiel umgewandelt, da das
ſüddeutſche Verbandsgericht die Angelegenheit FSV. Frankfurt
nochmals behandelte.

Das ſüddeutſche Fußballgeriht hat dem FSC. Frankfurt
abgezogene Punkte wieder gutgeſchrieben, w FSC. Frank
furt und Hanau 93 neuerdings punktgleich geworden ſind. Das
Verbandsgericht hat es nun einer übergeordneten Behörde über
laſſen, zwiſchen den beiden Gegnern ein Entſcheidungsſpiel an
zuſetzen oder eine der beiden Mannſchaften für die weitere Teil-
nahme an den Schlußſpielen zu nominieren.

Berliner Fußball
Trotz ſchönſten Wetters und tadelloſer Bodenbeſchaffenheit

gab es am Sonntag in der Reichshauptſtadt eine Reihe großer
Ueberraſchungen. Der Berliner Meiſter Hertha BSC. konnte
gegen Vorwärts nur unentſhieden 2:2 ſpielen. Tasmania wurde
von Wacker 04 mit 8:1 geſchlagen, der 1. FC. Neukölln unterlag
gegen Union SCC. mit 0:5, der Spandauer SC. wurde von
Union 92 mit 5:1 abgefertigt, BSV. 92 und Weißenſee trennten
ſich unentſchieden 4:4, der Spandauer Sportverein blieb gegen
die Haſelhorſter Alemannen mit 7:9 in Vorteil, Preußen
triumphierte über Alemanniag mit 5:1 und ſchließlich konnte
Rorden-Rordweſt durch einen knappen 3:2-Sieg gegen Union-
Oberſchöneweide ſeine Ausſichten auf die Abteilungsmeiſterſchaft
befeſtigen.

Das Stettiner Hallenſportfeſt
Die Stettiner Meſſehalle war der Schauplatz dieſer Wett-

kämpfe. Jn hervorragender Form befand wieder der
Breslauer Sprinter Körnig, der im 100-Meter-Einladungs
laufen die ausgezeichnete Zeit von 10,6 Sekunden erreichte.
Dr. Peltzer gewann die 800 Meter mühelos. Umrahmt wurden
die leichtathletiſchen Wettbewerbe durch Darbietungen im Hand
ball, Boxen, Ringen und Radfahren.

Die Leichtathletikreſultate waren: 800-Meter-
Mallaufen: 1. Helpath-Stettin 2:12; Einladung: 1. Dr. Peltzer
Stettin 2 Min. 300 Meter Alte Herren: 1. Horn-Stettin
38,9 Sek. 100 Meter Damen: 1. Frl. Gehring-Stettin13,1 Sek. 100 Meter Einladung: 1. Körnig-Breslau 10,6 Sek.
100-MeterMallaufen: 1. Dederichs-Berlin 11,5 Sek.
3000 Meter: BoltzeStettin 9:08. 3mal 200 Meter: 1. Preußen-
Stettin 1:11,5. 4mal 100 Meter: 1. Komet-Stettin 3:53,7.
mal 100 Meter Damen: 1. Preußen-Stettin 53,9 Sek. Olym-
piſche Staffel: SC. Charl. zugeſprochen.
Charl. 10:20.

20mal 1 Rd.: 1. SC.

andball der S5portler
Da der V. f. R. Zeitz infolge eines Verbandsſpieles ge

Wacker abſagen mußte, gab es nur zwei Spiele der I.
Der Meiſter

P. S. B. ſchlug S. B. 88 12:2 (6:0).

gerecht, da 98 keineswegs ſo ſchlecht war als das Re ver
eine tech

nierten Spiel nicht gewachſen waren. Der beſte Teil der 88er,
der Sturm, kämpfte unverdroſſen bis zum Abſchluß. Die beiden
Ehrentreffer waren denn auch verdient. Der P. S. V. ergielte
in jeder Hälfte ſechs Treffer, wobei diesmal v. Je ger mit ins-
geſamt ſechs Toren „Schützenkönig“ wurde. Sauerhering,
Marczinski, Bubbering und Knobbe teilen ſich in die übrigen
erſ Proft war für 98 erfolgreih.

ächſten Sonntag wird der P. S. V. gegen Preußen
Halberſtadt dem 96er Platze das erſte Spiel um die
Verbandemeiſterſ erledigen.

V. f. L. 96 ſchlug Preußen Komet 6 1.
Das Punktſpiel nnen die 96er in überzeugender, ſicherer

re ehe aller gelang den „Vereinigten“ nur
r er.

Handball der Turner
H. T. u. Sp.-V. J gegen Möckerling 4:1 (0:0).

erſten Erfolg. Der H. T. u.
und konnte dies auch durch

ingen.

G. T. B. I gegen K. T. B. I 4:1 (1:
Von Anfang an entwickelte ſich ein faires ſchnelles Spiel.

K. T. V. konnte in der 15. Minute das erſte Tor elen. Aber
bald konnte G. T. V. ausgleichen. Nach dem Wechſel herrſchte
wiederum ein ausgeglichenes Spiel, doch konnte keine Partei
zunächſt etwas erzielen. Kurz vor Schluß geht G. T. V. zum
Endſpurt über und konnte in kurzen Abſtänden 3 Tore erzielen
und ſo ſeine Führung in der 1. Klaſſe weiter befeſtigen. G. T. V.
zeigte ſeit langer Zeit im Sturm, obwohl für den MittelſtürmerC eingeſtellt worden iſt, eine gute Geſamtleiſtung.
G. T. V. II gegen K. T. V. II 5:0 (1:0).
A. T. V. I Merſeburg gegen M. T. V. I Merſeburg 1:1 (0 1).

Das Ortsderby fand mit obigem Reſultat ſeine richtige Er-
gänzung. Jahn II gegen G. T. V. III 0 0.Jahn I gegen Möckerling II. Jahn gewann kampf-
los. Löbnitz I gegen Nietleben II 13:1 (7:0).K. T. V. Jugend I gegen Ammendorf Jugend I 2:1
(1: 0).

e

D2c e l 49
Hallen-Tennis in Halle

hochenClub Halle ſchlägt C. S. C.- Leipzig mit 8:2
Den Anhängern des weißen Sports wurden geſtern in Halle

beſonders ſpannende Kä Die Leipziger Gäſte hatten
in Halle eine derartig ſchöne und ſportge Temnishalle beivechte
uns nicht erwartet. Tatſächlich beſitzt Halle die ſchönſte Halle Mit

daß bald zum Angiehungspunkt der
i ipzig, Erfurt, Braunſchweig

Tennisboden, man

i i des H. C. H.hatte zu ihrem 1. Hallenturnier 1926 die Mannſſ des Leip
ziger Sport Club s verpflichtet. Die Kämpfe wurden in der
Tennishalle des H. C. H. ausgetragen. Es wurden geſpielt: Damen-
i ingel, e e und Herren Doppel. Dievele

e

H
Spiel war das Herren Doppel Chriſtian Rabe (H. C. H.)
und e S enie S. C. Di iH. C. H. ja den Turnierbeſuchern mehr.
haben ſchon ſo manchen Strauß für ihre Farben erfolgreich be

Auch geſtern lieferten ſie ihr bekanntes, gutes, ſicheres
Schade, daß der Gegner nicht etwas ſtärker war, ſie hätten

entſchieden geſtern eine Höchſtform erreicht. Jm gemiſchten
Doppel hatte der L. S. C. ſeine Stütze in Frau Brandſtetter,
die, unterſtützt durch ihren Gatten, in blendender Form ein
Dreiſatzſpiel gewann. Herr Chriſtian Frau Kobe im Mixed
Doppel waren unbezwingbar.

Ergebniſſe (die Mannſchaft des H. C. H. iſt immer zuerſt
genannt)

Damen-Einzel: Frau Kobe Frau Berger 6:1, 9:7; Frau
Winkelman Frau Madelung 6:2, 7:5.

HerrenEinzel: Boettger- Schreiber 6:1, 6:2; Chriſtian
Springer 4:6, 1:6; Rabe--Brandſtetter 6:3, 6:3; Dr. Mechel
Prager 6:3, 6:8.

Gemiſchtes Doppel: Frau Winkelmann Herr Rabe Herr
und Frau Brandſtetter 6:3, 5:7, 1:6; Frau Kobe Herr Chriſtian

Frau Reißland, Herr Springer 6:2, 6:4.
Chriſtian Rabe-Springer, Schreiber 8:6,

Mechel Boettger--Brandſtetter Prager 6:2, 4:6, 6:3.
Hoffentlich erhält der H. C. H. nunmehr bald auch im Freien

eine größere Platzanlage als Erſatz für die ihn auf Lehmanns
Felſen verloren gegangene.

Vom Halleſchen Amateur-Borſport
herausforderungskampf Punching gegen Wacker-Halle

Der Boxfklub Punching 24 veranſtaltet am Montag, den
1. März, im „Wintergarten“ einen AmateurBoxabend und hat
die Kampfmannſchaft der Boxabteilung Wacker- Halle zu einem
Vereinszweikampf herausgefordert. Obwohl die Abteilung des
H. F. C. Wacker erſt ſeit einem halben Jahre beſteht, haben die
Blau Weißen dieſer Herausforderung Folge geleiſtet und
werden uchen, ſich den älteren und routinierteren Kämpfern
des Boxklub Punching ebenbürtig zu erweiſen. Die Halleſchen
Boyſport Intereſſenten werden heute ſchon auf den Ausgang
dieſes Kampfabends mit Recht geſpannt ſein.

Aus aller Welt
Keine Rhein und Hochwaſſergefahr mehr

Nachdem am Sonnabend von der Moſel und der Saar
fallendes Waſſer gemeldet wurde, iſt auch der Rhein bei Köln
im Laufe des Sonntags langſam wieder gefallen.
Auch vom Ober und Niederrhein lauten ide Nachrichten günſtig.
Da der Regen inzwiſchen aufgehört hat, kann die Hoch
waſſergefahr diesmal als beſeitigt gelten.

Maſſenbeſuch auf der „Grünen Woche“ in Berlin
Nachdem bereits der Eröffnungsſonnabend einen guten

Beſuch der „Grünen Woche“ in Berlin aufzuweiſen hatte, ent
wickelte fich am Sonntag in den weiten Ausſtellungshallen am
Kaiſerdamm ein Maſſenverkehr, der nahzu 10000 Be
ſucher allein auf die landwirtſchaftliche Aus-
ſtellung brachte. Eine beſondere Note erhielt der Tag durch
die n der Jagdhundeſchau und durchde des ichsberbandes des deutſchen Garten-
baues. r das geſchäftliche Ergebnis äußerten ſich die
meiſten Ausfteller ſchon geſtern zufriedenſtellend. Heute beginnt
in der alten Automobilhalle die Ausſtellung für Hunde aller
Raſſen.

Die Steuer Defraudanten noch in Berlin
Die weiteren Feſtſtellungen der Kriminalpolizei haben er

S daß die beiden flüchtigen Stadtinſpektoren Gerhard und
ſich noch in Berlin befinden müſſen. Für die Er

fung der beiden ſoll eine Belohnung von 10000
ark ausgeſetzt werden. Noch in einer anderen Hinſicht hat

die Angelegenheit eine neue We erfahren, da feſtgeſtellt
wurde, daß die Anteile einer im Januar 1925 gegründeten
G. m. b. H. zur Häuſervermittlu Gerhard und Schulz ge
hören. Die drei Grundſtücke dieſer G. m. b. H. wird die Stadt
Berlin zur Abdeckung eines Teils des erlittenen Schadens be
nutzen.

Uordpolfahrer Rasmuſſen in Berlin
Dr. Knud Rasmuſſen, der bekannte Grönlandforſcher und

Eskimokenner, iſt geſtern in Berlin eingetroffen. Der
Forſcher wird drei Tage hier bleiben, um ſeinen Expeditions-
film, der auf der letzten Fahrt gedreht worden iſt, zu
verarbeiten.

HerrenDoppel:
6:1; Dr.

Drei junge Burſchen ertrunken.
Wie aus Stettin gemeldet wird, ſind drei junge Burſchen

bei Lohme auf der Jnſel Rügen auf dem Eiſe einge-
brochen und ertrunken.

Druck und Verlag von: Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann,.

Verantwortlich für Politik: Advlf Lindemarn; für Lokales. Kunſt und
Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim: für Volkswirtſchaft Mitteldeutſchland
und Sport: Dr. Arno Ballentin. ür den Anzeigenteil; Paul Kerſten;ſämtlich in Halle. Berliner chriftleitung z Berlin SW 51.
Blücherſtaße 12. Leitung Alfred W. Kames.
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Möglich-

Am Mittwoch, d. 24. Februar, vorm. 118 Udr,
ünden in Sitzungsſaale der Jnduſtrie- und
Handelskammer zu Halle, Franckeſtratze eine
fentliche Geſamt tzung mitfolgender Tagesordnungan 1. Oeffentliche Anſtellung und Vereloi ung von

Sachverſtändigen. 2. der chkomu. ſtonen. Entwurf eines Geſetzes über Ein-
ſihrung einer Gebäudeentſchuldungsſteuer (Häus-
zinsſtener. Sicherungs Uebereignung und
Regiſterp andrecht. 5. Vergleich zur Abwendung
des Konkurſes. 6. Die Koſten des Konkurs- und
geſchättsaufſichtsverfahrens und der Entwurf eines
Geſetzes über die Gerichtskoſten und Anwalts-
gebüh en. 7. Preisabbau-Beſtimmungen. 8. Mür
lungen, Anträge und Verſchiedenes. Hierauf
geſchloſſene Sitzung.

ſermögensstand am 31. Dezember 1925
Aktiva.

Grundstück- und Gebäude-Konto

Niemberg. 110000, M.Grundstück- und Gebäude-Konto

Halle 10 000, 99Maschinen-Konto 112427,Mobilien- und Geräte-Konto 2,
nventar-Konto 1-5 5,j Elektrisches Anlagen-Konto 1-2 2,
ßrunnen- und Kiäranlagen Konto 2,
Kartoffeldämpfer-Konto e 1, 99
Kannen-Konto J 2 952, 5Pferde-Konto 7 868, 29Wagen-Konto J J 2 785,aschen-Konto 46864,Kassen Konto 3855298Konto-Korrent-Konto 111977,30
landkrediibank Halle Konto-
Korrent-Konio 132320.92Debitoren-Konto e 1 996,25 nEigene Beteiligung bei anderen
enossenschaften 44755,Wertpapier-Konto 216,Umdau-Konto Halle 47 166 98

1827,10Körperschaftssteuervorauszahlg.
ßetriebsmittel-Bestände

IIWaren-Bestände

Summe der Aktiva 143 054.53 M.
ne

8 908,60
5 425.40

Passiva.
Geschäftsguthaben -Konto 7200, M.
Kautions- Kontor 3604,20
fiypotheken-Konto 93000,geserve onds-Konto 3112 05
ßetriebsmittel-Konto 112452,13
ländliche Spar- u. Darlehnskasse

Niemberg Konto-Korrent-Konto 61 178,22
Genossenschaiſtsdank Halle 24941,60
Kreditoren-Konto 35572.50
Warenumsatzsteuer Dez.-Rest 901,90

GewinnSumme der Passiva 143 054,53 M.
c„w

Mitgliederbewegung:
Zahl der Mitglieder am 1. Januar 1925: 72.

Zugang: 6 Abgang. 1.Zahl der Mitglieder am 31. Dezember 1925: 77.
im Laufe des Geschäftsjahres haben sich die

Geschätisguthaben um 140 M. und die Haft-
summen um 3850 M. vermehrt. Die Gesamt-
hattsumme aller Mitglieder betrug am Jahres-
schlusse 198 000 M. und die Geschäftsguthaben
7200 M.

Niemberg, den 10. Februar 1926.
Molkeuroi-Genossensehaft Niemberg
eingetr. Genossensci att m. beschränkt. Hautptlicht.

Franz Reif. A. Bähr. P. Jasper.

Jr. Zwiekert, Halle a. S.
empfiehlt ab Mitiwoch, dem 24. d. Mts.

einen groben frischen Transport

belgiseh. sehweuisen,

III
Pferde zu äuberst billigen Preisen

Aus verſchiedenen Zeitungen.

Gä Maul W r wirdunde der S des Viehſeuchengeſetzes vom 26. g
1909 (RGBI. S. 519) mit Ermächtigung des Herrn Miniſters
für Landwirtſchaft Domänen und Forſten folgendes an

S 1.
Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche unter

dem Schweinebeſtande des Heizers Richter, Deſſauer
Straße 76, wird die Sperre verhängt. Den Sperrbezirk
bi Deſſauer Straße, von Ecke Humboldtſtraße bis Ecke

e z re die m hZehn vom Der S Raunen
aſt.

s 2.
Zwiderdan dungen werten v Kchre. “13)
eng ebes 26. 1905 (RGBl. S. 519)e r w cher 1926.

Die ſtädt. Polizeiverwaltung.

z 45 Ja m Adolf Negendank, Karl Haber
ilhelm Guſch in Coſſa. Moritz Gräbner in

Ritterſtraße,t n e etDüben, Baderſtraße, er eſtgeſtellt wor2 der Fs 18 ff. des Viehfeuchen
S. 519 mit Ermächtigung

riſchaft Domänen und Forſten
folgendes beſtimmt

irke bilden die Altjeßnitz,Brehaa, ruff Du ehna, en Bröſa, Nie
h

e S.r h

Ni Sandersdorf Röſa, Pouch Authauſen tretenz Herrn ſeien ehe in erſte vomegierun r23. Dezember i e Amsblant 1925 Seite in Kraft
1

Das Weggeben nicht ausreichend erhitzter Milch aus
den Molkereien Brehna, Söllichau und Düben an land

Prae i hta elen Victertung
der Molkereien, ferner di

Ablieferung der Mi
Molkereien, bevor ſie mittels ſtrömenden
oder dreiprozentiger Sodalöſung für die
mindeſtens zwei Minuten und durch Abbürſten
und JInnenflächen desinfiziert ſind, iſt verboten

Bitterfeld, den 9. 1926.Bitter Februar

a 2 s

der Außen

Xarbonacſen

Seefiſche Friedenspreis

Nur infolge Rieſenfängen unſerer Dflotte ſo billig. Aus friſch mee cbſenen Tuf-

waggon Preiſe nur für Dienstag

Gr. Ulrichſtr. 58
Deutſchlands größte giſcherei und Handel

Seceſacſis oſne opf 19
Pf.echter Nordſee Prd.Xabſiau oßne opf 27
Pf.

vu. 95
groß, fett, zart. Pfd.
vollſtändig brätfertig

Ferner:
Große grüne Heringe Pfd. I7 v

Mittlere Schwedenheringe Pid. 25

f auch Ferner ſehr billig:
geräuch. SeelachsKieler Sprotten, Kiſte. Eis z g

ausgewogen Pfd. 35 Pf.

WERBEDRUCKE F.cINDUS TRIEvHANDEL
r

W HALLSe r SAALE ViEſrz. r. fh 70
Dberförſerei Halle (Saale).

Holzverkauf aus der Förſterei Petersberg.

Donnerstag, den 4 März 1926, vormittags5 Nbr i der Ganwirtichaft Webde en
Petersberg

1. Breunbolz aus den Hagen 79, 86, 87, 88. 80 und
Sammelhieb:

Scheit, 340 rm Reiſer III. Kl.
Linden:; Scheit und Knüppel, 65 rm

Reiſer III. Kl. t
2. Nutzbolz kleinere Nutzhölzer, ſogen. Stell

macherhölzer aus denſelben
155 Eichen II. und III. Kl. mit rund 110 fm,
16 Linden II. III. u. IV. Kl. mit rund 10 fwm.

Nähere Angabe über die neue Klaſſen
einteilung und die Losbildung erteilt Förſter

ankrath zu Petersberg. Aufmaßliſten bei
orſtſekreiär Reinknecht zu Halle (Saaley

Meckelſtraße 25, gegen Schreibgebühren von L-- M.
Zablung der s r für Brennholz ſofort
m Termin, für Nutzholz innerhalb 14 Tagen.

Aunobuſten- Prämnerung ung

101. ZuchtdulenUersteigerung

des Verbandes für die Zucht des
schwarzbunten Tieiſlandrindes

in der Provinz Sachsen
am Donnerslag, d. d. März 1926 7

in S t en d a l
Die Prämüerung beginnt um 8 Uhr und
die Versteigerung um 11 Uhr vormitt.

t

Zu beiden Veranstaltungen werden ca.

80 bhesonders
ausgs wählte zuchthullen

im Alter von 12--20 Monaten aufgetrieden.
Katalog Nr. 24 bitten wir kostenlos bei der Geschäfts-
stelle des Verbandes in Halle (Saale). Reilstrabe 78,

Fernruf 4526, anzu fordern.

Zu verkaufenlagerplat? in iesanschu

(Deſſauerſtraße)
über 6000 qm groß. Gefl. Anfragen unter
U. H. 3968 an die Gejſchäftsſtelle d. Ztg.

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
bei unſeren Inſerenten einzukaufen.

Dienstag, d. 23.
8 Uhr

Dienstag, d. 25.
Uhr Alt Heidelberg.

Diey a 2
r

Dienstag, d. 23.

n DeſſaDienstag, d. 25.
7 Uhr Gräſin

Auswärtige Theater

Stadttheater
in Nordhauſen:

C ebruar,Sechs Perſonen
ſuchen einen Autor.

Varietee und Theater
Battenberg, Leipzig.

Dienstag, d. 23. Jebruar,
Das Mädchen ohne Ehre.

Schauſpielhaus
Leipz tg.

Dienstag, d. 25. Februar,
S Uhr ichel Auclair.

Opernbaus
in Chemuitz:

ebruagar,

Schauſpielhaus
in Chemnitz:

Dienstag, d. 3. Februar,
7 Uhr Pygmalion.

Stadt- Theater
in Magdeburg:
n Februar,7 Fatme,vorher Taänze.

Wilbelm- Theater
in Magdeburg:

Februar,
8 Uhr Viel Lärm um

nichts.
SFriedrich- Theater

u:
ebruar,

ariza.
Reußiſches Theater

Gera:
d. 23. Februar,

in
P tietag,
7 Uhr Louis Ferdinand,

Prinz von Preußen.
Landestbeater
Altenburg:

Dienstag, d. 25. Februar,
7 U. Der Waffenſchmied

Landesthegater
in Meiningen:

Dienstag, d. 23 Februar,
8 Uhr Volkskonzert
der Landestapelle.

Stadttheater Erfurt.
Zherprag d 23. Februar,

Das Rheingold.
Deutiches National-

tbeater in Weimar:
Digpsgß d. 23. Februar,

r7 U Rigoletto.

I aschkesset
Kesselroste
Kesseltüren

Gebr. Gruneberg,
Geiststrape 4I.

ötellenongebote]

Leiſtungsrähige Hamburger
Mineralölgmportfirma ſucht
für den Verkauf von Mineral
ſchmierölen, ſowie Spezial
aritkeln

geeignete

Vertreter
bei guter Verdienſtmöglichkeit.
Herien, die bei der Induſtrie
gut eingeführt ſind, wollen
ſich melden unter H. S. 8858

an Rudolf Moſſe,
Hamburg 1.

2 Beamtenſtellen

Beſſeres, erfahrenes

Mädchen,
möglichſt mit Kochkenntniſſen,
zum 1. März geſucht.
Ingenieur Jlmer,

Nenr ſſen, Kaufhausſtr- 12.
Ein ordentliches

Dienſtmädchen
welches gut melten kann,
ſucht ſofort oder 1. März

ans Lützkendorf,
Osereichſtädt.

Mſſlons
reiſeſchweſtern

n be et Deutſnds zur Ver reSchrinen und
a

hohem Prozentſatz ſofort
geſucht.und ſpäter
Die Oberin.Anmeldung Dr. Stryjewſkt,

BVerlin Schöneberg,
Hauptſtraße 66.

Aelteres, erfahrenes

Mädchen
für Küche und Haus mit guten

r ab 1. März geſucht.
om 1. April ab Wittenberg.

L Superint. Meichfzner,
forta Kr. Naumurg.

I Gitelengeſuhe

Landwirtsſohn
31 Jahre alt, ev., ſucht zum
1. April Stellung als

Verwalter.
War 1 Jahr in Saat-
gutwirtſchaſt 5 Jahr in der
Viehzucht in fremdem Berriebe
tätig. Gute Eleven eugniſſe
vorhanden. dal zurzeit
die Landwirtſchaftliche Schule
im 3 Semeſte(

Angebote anE. Achter Haſelünne,

Kreis Meppen, Hünnover.

Landwirtsſohn,23 Jahre alt, ſtrebſam und
ordnungsliebend bis ſetzt
auf Rilſtergut tätig geweſfen,
ſucht Stellung als

Verwalterauf größerem Gute. Offert.
mit Gehalisangabe an

Fr. Henkel, Verwalter,
zurzeit Rausdocf b. Siadtroda.

Chauffeur,
ledig, 27 Jahre alt (Stahl-
helmkamerad), Kl. 83bd, mit
tl. Reparaturen vertraut, ſucht
Stellung für Perſonen oder
Lieferwagen für ſofort oder
1. März. Zahle bis 50 M.
Vergütung für evtl. Vermitil.
Werte Angebote mögl. mit
Lohnang. ünt. C. J. 6526
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

ſowie Lehrſtellen
lr. empfohlene

Landw. Schule n.
Beratungsamt

Schwerin a. W.
Suche zu bald. Antritt für

meinen verh. 1. Buchhalter,
Fr. Stolze, wegen Berriebs
änderung Stellung als

Rechnungsſührer.

Seit 11 Jahren in meiner3000 Mrg großen Bördewirt
ſchaft tätig, kann ich ihn
beſtens empfehlen. Er iſt mit
doppelter Buch ührung Amts
und Gutsvorſtehergeſchäften
vertraut, 8gziſe über lang
ä Tätigkeit in größeren

chaften liegen vor.

von Byern,Nitgt. Gr. Germersleben,
Bez. gdeburg.

Hausmeſſterſtelle

zu vergeben, Stube Kammer,
Küche, Nordviertel, an ruhige,
geſ., kinderloſe Leute.
unter O. G. 6523 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Offerren

Hausierer
gesuceht

für chemſſches Reinigungs
mittel. Verdienſt näglich
20 M. und mehr. Offerten
unter B. K. 4100 an die
Geſchäfisſtelle d. Zig.

Reehnungyſühror

der die Rechnungsführer- Schule
der Lanow. Kammer Halle vor
dem Kriege beſucht hat und
gegenwärtig ſeinen zweit, Kurſus
zur Erweiterung ſeiner Kennt
niſſe, namentlich im Steuer
weſen durchmacht, ſucht für die

Nachmittage- und Avendſtunden
Beſchäfttgung auf größerem Gute
in Halle oder nächſter Umgebung.
Vertretungen kommen auch in
Frage. Angebote unter B. T.
65170 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung erbeten.

Suche gut empfohleve

Tagelöhnerp-
familioe.

Frau hat mitzuarbetten Woh
nung frei. Mitgl varerl.
Verbände kommt nur in Frage
Earl Firiag Gutsbef.,

Brehna (Kreis Bitierſeld).
Tüchtige perfekte

Köchin
für die Saiſon geſucht An
gebote mit Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen an das

Kurkaſino, Bad KRöſen.

Flotte
Stenotyp ſtin

für Abend Stunden geſucht.
Offerten unter C. J. 6525 an
die Geſchäftsſt d. Ztg.

Einfache Stütze
im Haushalt etwas erfahren.
für Gut 260 Mrg. (Schweizer)
zum 1. März bei Familien
aaſchluß geſucht. Angebote
unter A. J. 4072 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Cüchtitofmeiſter,
in jeder e

Landwirtſchaft ſucht Stell.
Offerten unter B. J. 4099
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

ür i Sohn werit die Schule verigſt, 7

Lehrstelle
in Feinbäckerei.

Halle (Saale) devorzuat.
Otto Schönbrodt,

Steueraſſiſtent,
Weißenfels (Saale),

LeopoldKell-Siraße 1.

Ehrliche 26 jährige

Srau

Junger
Chauffeur,

21 Jahre alt

ſucht Stellung
auf Perſonen od. Lteferwagen.
Gelernter Schloſſer. Fuhrer-
ſchein 3d, in Halliſcher Fahr
ſchule gelernt. Uebernehme
evtl. auch andere Arbeit. Ab
ſchriften des letzten Arbeits
zeugniſſes ſowie des Lehr
eugniſſes ſtehen zur Ver

gung. Gefl. Angebote unt.
O. A. G 17 a. d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

für
Offerten unter C. H. 65
an die Geſchaftsſt. d. Ztg.

WMietgeſuche J

Gehucht

3 Zimmer u. Küche
als TauſchStube, Kamwer, Küche.

Tüchtiger, ſelbſtändiger

öchneidergehilfe

za eingearbeitet auf Groß
ück, ſucht Stellung. Offert.

unter O. F. 6522 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Anſtändiges
junges Mädchen,
15 J. alt, Kriegs Halbwaiſe,
ſucht Stellung zum 1. März.

am re S ääh,en, Po tManstelder Seekreis.

5wei junge Mädchen19 und jn r adchen,
Stellung als
Zzimmermädchen

zur Sommerſaiſon. Angeb.
erbeten an

Coni Penndorf,
Menſelwitz (Thür.),

Bebelſtraße 22.

Ehepaar mit 1 Kind ſucht

2—3 Zimmer
Wohnun

mit Küche geg. kleinen Abſt
auch Hausmannswohnung
angenehm.
dausarbeit.
o. H. 6529 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Frau übernimmt
Angebote unter

Begmtin ſucht leeres oder
möbliertes

immer
ohne Bett bei Selbſtbedienung
Offerten mit Preie angabe unt.B. M. 6503 an vie de
ſtelle dieſer Zeitung.

P

an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Aeltere alleinſtehende Fra
ſucht kleines leeres

simmer.
Offerten unter B. P. 6506

Junges gebildetes

Mädchen,
24 Jahre alt, 10 Jahre im
elterlichen Seifen- u. Parfüm-
geſchäft tätig ſucht Stellung.
Würde ſich im Haushalt mit
betätigen. Offerten erbeten
unter G. M. 100 poſt-
lagernd Bernburg a S.

Wermeiungen

„Fremdenheim St.
enbergerſtr. 6 Tel. 2078.

Für junges ged. Mädchenwird Slege als adch

Haustochter

in Hall t. Oe hNäheres durch

frau fForstrat fromm,
Bernburger Str. 27.

24 jährige Landwirtstochter
ſucht Stellung als
Stütze od. Mamſell
zum 1. März oder ſpäter

Herm. EPlsner,
gewerbsmäßiger Stellenver
mittler, Kl. Ulrichſtr. 1.

Fernruf 2073.

Technisehe

Analyerin
mit mehr. Praxis ſucht paſſ.

Wirkungékreis
evtl. rAngeb. unter B. W. 6513
an die Geſchäteſtelle d. Zig.

Guts
ſekretärin,

Landwirtſchaftskammer aus
gebildet Examen gut, ſucht
zum 1. März oder 1. Upr
Anfangsſtellung, möglichſt
Familienanſchlüß, 19 Jahre
alt. Lyzeum VBeiersdorf,
LichterfeideOſt Bogenſtr. 23.

Junges 18j0 d Madchen
vom Lande ſucht Stellung als

einf. Stütze
oder Alleinmädcheu. Off.
unter B. X. 6514 an die
Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

Aeltere, ehrliche ſaubere

aseßfrau
nimmt noch Wäſchen an.
Offert. unt P. Z. 6an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Möbliertes immer
zum 1. März zu vermieten.

deiſtraße 31 I.gß
(ſchriftlich oder von 5 7ſödl Amner

mit Schreibtiſch zu vermieten.

Lanchſtädterſtr. 16 p. I.

möge Wohn- u.
Sohlafzimmer
n 2 e Herren zumer

mit
Licht an ſoliden berufstätiHerrn l mzu vermieten

Gut möbliertes

Zimmer
Bertiin r Ofen und elektr.

mer Str. 26 11.

hlerte
immer
Küchenbenutzung, elektr.
zu vermieten.

e

J

i. Klausſtr. G II Mitte.
2 gut möbilierte

Zimmer
mit Kochgelegenheit, ruhiges

Damen zum 1. März
mieten.

Sonnenſeife,
Ehepaar

an gebil-
bei einzelnen

zu ver
erten unter B. G.

an die Geſchäftsſt. d. Zig.

Suche für meine 15 jährigeTochter zum 1. Mat Ste 25
a Jaugtoehter,

ſchlicht um ſchlicht, voller
miltenanſchluß. erten u.

an
ſchäfisſtelle dieſes Blattes.

Lehrerst 25alt. S rallen us lichen
ucht Stellung als

Stütze
oder Kinderfräulein.

ſi W

ſucht Betätigung
im Haushalt oder Ge
ſchäft ſür halbe Tage.

Näheres
Myanderſtr. 31 I. links.

Suche für meine Tochter,
welche Oſtern die Schule verl.,

Stellung
Dienſtmädchen
Offerten unt. B. M.
an die Geſchäftéeſtelle d 22

Gebildetes jung. Mädchen,
ſtaatl. Krankenpflegerexamen,
ſucht zum 1. April paſſende
Betätigung tagsüber oder für
einige Stunden täglich, am
beſten als
Sprechſtundenhilfe

r z t. Angebote erb.
unter B. Q. 6507 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

4096

Moumburg g. S.

1-kam. VIIIu
mit freiwerdender Wohnung
ſofort verkäuſlich.

Ernst Hochstein,
Naumburg a. S.

Faſt neue
Droeh-

Wäsche Rolle
jür größere Wirtſchaft oder au
als Lohn- Wäſche

zu verkaufen
olle paſſ

Richard Köhler,Gehofen-

Gaskr one
Gronze) elegante Ausführung

für 30

bar
Mark. etwa

100 Blumentöpfe
a 0.08 Mark verkauſt

Krause, Halle S.),
Bertramſtraße 3 III.

3 Ackerwag en
25“ zu verkaufen

Sehober, Döblitz.
SaatgetreideKleesaaten

Düngemittel
Futterartikelbilligst

Dralle KriegGetreidegeschäft,
Asoheore leben.

Schweres

Maunltier
und kl. Ruſſe

(Doppelpony) zu verkaufen.
Reideburg, Kirchſtraße 2,

Fernruf 4432.

2 Stück junge ſchwarz
bunte, friſchmilchende

üegeſind zu verkaufen. Nehme
Schlachtvieh in Tauſch.

Volkmannſtr. 34 I.

Werke

z

S S

e

S

a

S

e



W

Uhr von der

Heute Abend ist auch unsere geliebte Mutter, Schwie-
germutter und Großmutter

Frau Fraunzisha Coerke geb. laue
i Alter von 73 Jahren heimgegangen. Sie folgte unserm
eben Vater, den wir vor zehn Tagen zur ewigen Ruhe

bestatteten, in die Ewigkeit.
Halle (Saale), den 20. Februar 1926.
Jahnstrabe 1, II.

Karl Goerke u, Frau, Gotha,
Marſe Urbaeh geb. Goerke, Halle,
Rudolf Goerke u. Frau, Schikeuditz,
Rudolf Prange u. Frau Elsa Goerke, Halle,
Max Gogrke u. Frau, Königsberg,
und tfünt Enkelkinder.

g fin Mitt den 24. Fe nachm.er. neneVon Beileidsbesuchen bitten wir freundlichst abzusehen.

Von der Reise zurücklDe. med. Herbert Seſioen
4—6, Sonnabend 12--1 Uhr.

Dr. med. Slisabetk Schoen
9--12 Uhr.

Fernvufs989 Alte Cgrormenacsſel, I.

Das Köſtritzer Schwarzbier iſt nach

Allen, die uns beim Tode unserer
geliebten Mutter s0 herzliche Beweise
ihrer Teilnahme gegeben haben,
sagen wir innigsten Dank.

R. Ernst Weise,
Felix. Elsa
u. Erich Weise.

meiner reichen 2C jährigen Erſahrung tat
ſächlich das beſte Kräſtigungsmittel, das ich
kenne und wird es wohl bleiben, da keines
der zahlloſen in dieſer Zeitſpanne auf den
Markt geworfenen ſogenannten Kräftigungs
mittel auch nur annähernd den Vergleich
mit dem Köſtritzer Bräu aushalten könnte.

San.-Rat Dr. Sch. in O. (2115)

Erhältlich bei Alfred Scheibe, Biergroßhandlung,
Karlſtraße 4, und in allen durch Plakate kennt-

lichen Geſchäften.

Das Neueste
über das GeschlechtslIeben u. ſeine
Bedeutung für Körper und Seeloe.
Donnerstag, 25. Febr., nur ſür Herren,
Freitag, 26. Febr., nur für Damen je 8 Ahr

im Neumarkt-Schützenhaus, Harz

J

Prin nis 62 J.

Solorlger Rechtsanspruchaut volle I istung.

Nareben Panl Albrecht, 57 J
Z. an Marie Scheffier 71 J. Jeintb

2 Schülerinnen

Offerten
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

p.Todesfälle: Li echt t z 75 9Rotbe, Poſtagent a. D. 59 J, Höbnſtedt. l 5 er Wor rage n tet R. Edmund Rarv et Wege hege bein Menge
J. Ha le Sattlermſtr Otto rade 9 J., Hauſe liebevolie Sasd eideb Friedrich Richter, Eiſenbahn Aſſiſtent, Aufnahme

e e rn sexuelleProblem

t u
v

2 m Nicht Alt ſondern die neueſten Forſchungs5 Altes dieergebniſſe. Aus dem Jnh.: DieBe orcli gungs-Anstalt Menſchwerdung u. worauf 5 dabei o c Dieu en Verjüngungsverſuche Steinachs. Wie durch Funk-
W ill Lutee, tionsſtörung der Unterleibsorgane Baſedowkrankheit,m V Tel. 5920 J dt d L d Kropf, Fettſucht, Abmag., Bleichſucht uſw. entſtehen.i Halle a. S., Krukea vergstr. Z. Iel. für Stadt und Lan Nervoſität u. ihre Beziehung z. d. Sexualorgan. Frülh

enüber gen Knniken, agdeburger Strabe. (km von 56 Pf. an zeit. Altern. Die Gefühlskälte der Frau. Unglück.
ges Deutschen i tünrt Ehen. Frauenleiden. Wechſeljahre. Krebs. DieGoszechàäftsstelle d aus Wahrheit über „ſex. Enthaltſamkeit“, „ſex. Neuraſthenie“js Versicherso agsvereins. Franz Dietrien, u. die ſog. „Jugendſünde“. Sex. Erkrant. Die Er

Begräbn Vors d it Merseburgerstraße 108. haltung von Jugendfriſche u. Lebenskraft.Unter heichsaufsicht. Ohne Karrenzzelt. I en 4072. er m Heitbeines W Perſonen unt. 18 Jahren kein Zutritt.
Karten 2. 1.50 u. 1, M. ((ohne Steuer)

ab 7 Uhr Abendkaſſe

Dienstag 8 Uhr

Gabe Gottes
Hauptrolle: Durra.
Mittwoch 8 Uhr

Verkautte Braut
Donnerstag 8 Uhr

JudithGastspiel Maria Fein.

W
Dir.

Paul Blöthgen.
pünktlich s Uhr

Tel. 8385.,

Das grosse

Varietö-

Programm

brelthart

Die schönsten u. solidesten
p

gWii
e Frühstückstaschen

Akten und Arbeitsmappen
Schreib- und Notenmappen

kaufen Sie wirklich
gert u DEIES bei

Paul Göldner
Koffer- und Lederwarenfabrik

Leipziger Straße 79 Neben Hotel Rotes Rot

Eigene solide Anfertigung
Alle Reparaturen schnell, sauber und billig.

fohenzollernho
Magdeburger Strabe 65.

Morgen Dienstag im stimmungsvoll
dekorierten grünen Saal

böser Buben Ball
Beginn 7 Uhr.

Kinder Kostllme erwünscht, sonst
Tolletto und Gessellschaftsanzug.

Eintritt nur nach vorheriger Bestellung.
Fernsprecher 6810 und 6811.

Mor

Bezug

Geſchäfts

abends vo
e

Sprech Apparate ſt t n t n
vom Guten das Beste

GUWltraphon, Inv 0 X Morgen, Dienstag zahl verund andere, Deauch auf Teilzahlung t von eSohaii Patten er dialler Systeme er dieUebersichtl. reichst. Auswahl S Berliner Schlachtschässel mögliche

Piano- Ritter landHalieo (Saale), BrianLeipziger Straße 73. BelgiHoflieferantenGates dauerhattes Gummi W tzk Kt Außennv r ren Wände ſa b blgel, Poststr. 9110 e e z
auft man bei H. Schneeo 1Nacht. Gr. Steinstr. 84. Aponr —ÜS II Spanietsteinwes- Paul Schöler's moderne Leihbücherel De

F Iüqgel Dreyhauptstraße 12, gegenüber dem Poſtamt I der 29.

zu günstigen Zahl mält 7r en neAlbert Hoffmann r T Weg e hAn Riebeckpiate Leihgebühr jeder Band die Woche 20 Pfennig. ſtänd
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au n der b er
Das Publikum, welches meine Ware Kaufen will, verlangt nicht immer ausdrücklich Vnderberg“,
sondern Boonekamp oder echten Boonekamp und glaubt, besonders im letzteren Falle, dass
ihm dann mein Fabrikat „Underberg“ geliefert werden müsse. Diese Auffassung ist irrig.

Das Wort „Boonekamp“ ist Freizeichen und Kann deshalb von Jedermann gebraucht
werden. Darum bringe ich seit dem 14. Oktober 1916 mein Fabrikat, dessen Zusammen-
setzung streng gewahrtes Geheimnis meiner Firma ist, nur noch unter der Warenbezeichnung

hUncdoerberg
in den Verkehr. Die Warenbezeichnung „Underberg“ und der Wahlspruch „Semper idem“
sind mir gesetzlich geschützt. Unter diesen Bezeichnungen darf daher nur mein Fabrikat
feilgeboten oder verkauft werden. Ausserdem sind mir auch Ausstattung, Etikett und
Vignette meines Fabrikats (vergl. nebenstehende Abbildung) geschütet, und zwar sowohl
in ihrer Gesamtheit, wie in den charakteristischen Einzelheiten.

Die Fabrikation des „Underberg“, welcher aus den edelsten Kräutern und feinstem
Weinsprit hergestellt wird, erfordert viele Monate. Derselbe ist deshalb nicht mit anderen

Bitterfabrikaten, speziell mit solchen, welche aus Essenzen hergestellt und in 1--2 Tagen
trinkfertig sind, zu vergleichen. „Underberg“ bildet eine Klasse für sich. Sein Wert liegt Ste
in der einzig dastehenden, anerkannt vorzüglichen Qualität, die seit der Gründung im
Jahre 1846 stets dieselbe geblieben ist, getreu seinem Wahlspruch

Semper idem
Bei Magenverstimmungen und Verdauungsstörungen hat sich „Underberg“ seit beinahe

80 Jahren als wirksamstes Hausmittel bewährt. „Underberg“ sollte in Keiner Familie fehlen

Man verlange stets ausdrücklich Underberg“.
geyertniet 840. H. Underberg- Albrecht in RHEINBERG (Rbläd) Gegrinaet 828

Lager Magdeburg Schenkendortstr. I. Paul Kuhr. Telefon 4334.

3.

bereite

J

Ve

Reichs
Kreiſe
fachm

vor a

Man
Hlick
Grün
zogen
vielen

tione


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 45
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






